
14 Touren im Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald 

Mit dem Fahrrad  
unterwegs



Der Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald ist sowohl eine hervorra-

gende Landschaft zum Wandern, als auch zum Radfahren. Abseits der 

Hauptverkehrsstraßen bieten sich auf den Ortsverbindungsstraßen so-

wie auf den land- und forstwirtschaftlichen Wegen abwechslungsreiche 

Strecken für Radwanderungen an. Die herrliche Landschaft des Schwä-

bisch-Fränkischen Waldes mit ihren zahlreichen Bachtälern, Wäldern, 

Feldern und Wiesen kann ausgezeichnet mit dem Verkehrsmittel eines 

sanften Tourismus, dem Fahrrad, umweltfreundlich und im Einklang mit 

der Natur „erfahren“ werden. 

In der vorliegenden Broschüre finden Sie 14 Vorschläge für Radwande-

rungen. Die Touren erschließen Ihnen auf über 600 km beschriebener 

Radwanderstrecken die fünf großen Naturräume des Schwäbisch-Fränki-

schen Waldes, den Mainhardter Wald, den Murrhardter Wald, die Löwen-

steiner Berge, die Waldenburger Berge und den Welzheimer Wald. 

Die ausgewählten Strecken sind so konzipiert, dass sie im Baukastensys-

tem miteinander kombiniert und so beliebig erweitert werden können. 

Wählen Sie aus, je nach Ansprüchen, Bedürfnissen und Fähigkeiten! Von 

Familien-Erlebnistouren, die auch von Kindern zu bewältigen sind bis zu 

konditionell anspruchsvollen Bergtouren reicht die Palette der vorgestell-

ten Strecken. Es ist für jeden etwas dabei! 

Bitte betrachten Sie Ihren Radaufenthalt im Naturpark Schwäbisch-

Fränkischer Wald aber nicht nur unter sportlichen Aspekten. Nehmen Sie 

sich Zeit, genießen Sie die Landschaft und lassen Sie sich die zahlreichen 

Sehenswürdigkeiten auf der Strecke nicht entgehen. So lernen Sie die 

Schönheiten des Schwäbisch-Fränkischen Waldes kennen und können 

gleichzeitig vielfältige heimat- und landeskundliche Kenntnisse erwer-

ben oder vertiefen. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Radfahren und einen sportlich-erleb-

nisreichen Aufenthalt!

Ihr Naturparkverein 

Mit dem Fahrrad unterwegs im Naturpark Auf einen Blick 
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10 km > Mönchsberger Familien-Erlebnisradtour  6 

  (Mainhardter Wald) 

41 km > Weiler um Sulzbach und Grab  10 

  (südl. Mainhardter Wald) 

 45 km > Murrtal-Radweg  14

55 km > 5-Landkreis-Radwanderung  18 

  (Löwensteiner Berge, Mainhardter Wald)  

34 km > Vom Breitenauer See in die Löwensteiner Berge  22

56 km > In den Waldenburger Bergen  26

57 km > Landheg-Tour im Naturpark  30 

  (Waldenburger Berge, Mainhardter Wald) 

43 km > Höhentour um Oberrot und Fichtenberg  34 

  (östl. Schwäbischer Wald) 

44 km > Aussichten um Gschwend  38 

  (östl. Welzheimer Wald)  

25 km > Familienradtour um Kaisersbach  42 

  (Welzheimer Wald) 

43 km > Täler und Höhen um Lorch und Welzheim  46 

  (südl. Welzheimer Wald) 

55 km > Wieslauftal-Radweg  50 

  (westl. Welzheimer Wald) 

40 km > Murrhardter Wald und Ebnisee  54

52 km > Im Wald um die Backnanger Bucht  58 

  (westl. Schwäbischer Wald) 

Tour Radwanderung Seite 
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Diese kurze Radwanderung im 

Mainhardter Wald ist beson-

ders für Familien mit Kindern 

geeignet. Sie führt durch ab-

wechslungsreiche Wälder, durch 

das idyllische Rottal, vorbei an 

Brunnen, Teichen und kleinen 

Bächen. Die Gewässersäume, 

die bachbegleitenden Gehölze 

und die Feuchtwiesen mit ihrer 

Pflanzenpracht bieten Vögeln, 

Libellen, Schmetterlingen und 

Käfern ideale Lebensbedingun-

gen. Mit etwas Geduld lassen sich 

zahlreiche Tiere auf den Blüten-

pflanzen beobachten. Unterwegs 

treffen Sie auf die Spuren der 

Römer oder auf die Ruinenreste 

der Hankertsmühle beim dortigen 

Rast- und Grillplatz. An der vor-

beifließenden Rot können heiße 

Füße abgekühlt oder kleine Stau-

Mönchsberger  
Familien-Erlebnisradtour

TOUR 1  • 10 km

Mainhardt-Mönchsberg > km 4 Liemersbach > km 7 Hankerts-
mühle > km 10 Mönchsberg
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und man fährt links flußabwärts 

immer auf dem Forstweg „Rottal-

straße” bis zur Hankertsmühle. 

Entlang den Feuchtwiesen kann 

die schützenswerte artenreiche 

Insektenwelt beobachtet werden. 

Ab Liemersbach benutzt man wie-

derum kurze Zeit die öffentliche 

Straße, vorbei an Mainhardt-Neu-

sägmühle und bei der Hammer-

schmiede wieder den geradeaus 

führenden Forstweg. 

Bei der Rösersmühle (Bewirtung) 

sieht man die Arbeiten in einem 

Sägewerk (Achtung Werkverkehr!). 

Weiter geht es dem Forstweg 

folgend, rechts an einem Brunnen 

von 1897 und an Fischteichen vor-

bei. 200 m vor der Hankertsmühle 

weist eine Informationstafel auf 

den dortigen Limesverlauf und auf 

das Kleinkastell hin. Der Rastplatz 

mit Grillstelle, kleiner Wiese, Bach-

lauf und die Ruinen der Mühle 

laden zum Verweilen und zum 

Erfrischen ein.

Ausgeruht dem Radweg nach 

dämme gebaut werden. Entlang 

unserer Tour verläuft der FUXI-

Naturerlebnispfad mit insgesamt 

20 Stationen an denen die Natur 

fühl- und erlebbar wird. Auf dem 

Waldspielplatz am Mönchsberg 

gibt es genügend Spielgeräte für 

die Kinder, während nebenbei das 

Grill-Picknick vorbereitet werden 

kann. Die Strecke verläuft über 

gute Waldwege und nur kurzzei-

tig über wenig befahrene Teer-

sträßchen, meist entlang dem 

FUXI-Naturerlebnispfad. 

INFO: Die Broschüren FUXI-Na-

turerlebnispfad und Limes-Lehr-

pfad erhalten Sie auf der Gemein-

de Mainhardt, Tel 07903-91500.

> Start ist am Wanderpark- und 

Kinderspielplatz mit Grillstelle 

am westlichen Waldrand von 

Mainhardt-Mönchsberg. Auf 

der anderen Seite der geteerten 

Straße führt parallel ein schmaler 

Wander- und Radweg zunächst in 

Richtung Mainhardt. Beim Wald-

ausgang benutzt man für wenige 

hundert Meter die Kreisstraße in 

Richtung Hammerschmiede. An 

der Abzweigung zur Rösersmühle 

fährt man geradeaus weiter und 

biegt nach 200 m bei der Linde in 

den nächsten Waldweg rechts ein. 

Die Strecke führt nun immer ge-

radeaus bis nach 2 km das Rottal 

erreicht wird. Unterwegs liegen 

Stammholzpolter am Wegrand, 

man sieht alte Buchen, Fichten, 

Tannen, Kiefern und Lärchen, 

unter deren Schirm sich schon die 

nächste Waldgeneration behut-

sam einfindet. Auf Sturm- und 

Käferflächen wurden gemischte 

Waldkulturen von den Waldarbei-

tern angepflanzt, für deren Schutz 

gegen Wildschäden teils Zäune 

und Jagdhochsitze errichtet sind. 

Nun geht es stetig leicht berg-

ab, vorbei an einer Quelle, deren 

sauberes Wasser sich wie ein 

kleiner Wasserfall auf Sandstein-

blöcken den Weg ins Tal sucht. Im 

Talgrund wird die Rot überquert 

Mainhardt folgend im Tälchen 

des Kümmerlesbachs geht es 

kräftig bergauf (Schiebestrecke ca. 

500 m). Eindrucksvoll sieht man 

den Kampf der Baumwurzeln und 

der wechselnd harten Gesteins-

schichten gegen die Erosionskraft 

des Wassers. Bei der Überquerung 

des Kümmerlesbachs zeigt ein 

Hinweisschild auf den 50 m han-

gaufwärts liegenden rekonstru-

ierten römischen Wachtturm WP 

9/75. Der Weg führt mit leichtem 

Anstieg weiter und erreicht die 

Stubensandstein-Hochfläche. 

Immer geradeaus, vorbei am 

ehemaligen Forstamt Mönchsberg 

gelangt man am Ortsausgang 

Mönchsberg zum Ausgangspunkt 

Waldspielplatz. 
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FUXI-Naturerlebnispfad



Weiler um Sulzbach  
und Grab

TOUR 2  • 41 km

Sulzbach > km 9 Hohe Brach > km 13 Liemersbach > km 18 Grab  
> km 21 Marbächle > km 26 Steinberg > km 34 Murrhardt >  
km 38 Schleißweiler > km 41 Sulzbach

Diese Tour von Sulzbach aus 

erschließt Ihnen das von West 

nach Ost verlaufende Murrtal 

in der Mitte des Naturparks und 

das romantische Rottal. Sie führt 

über abgelegene Weiler auf der 

welligen Hochfläche im südlichen 

Mainhardter Wald über Grab 

nach Murrhardt und auf dem 

ebenen Murrtal-Radweg wieder 

zurück zum Ausgangspunkt. Die 

Route steigt ab Sulzbach von 280 

m üNN nahezu auf die höchste 

Erhebung des Naturparks “Hohe 

Brach” mit 586 m üNN. Neben den 

steilen Anstiegen (teils Schiebe-

strecken) aus dem Haselbachtal 

nach Bushof und beim Ausgang 

aus dem Rottal, verlangt die Tour 

auch etwas fahrerisches Können 

bei Abfahrten, vor allem auf ge-

schotterten Wegen. Auf der Stre-
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cke zwischen Grab und Murrhardt 

kreuzt man mehrmals den Verlauf 

des Obergermanischen Limes und 

man kann die teils rekonstruier-

ten Wachtürme besichtigen. In 

Murrhardt lohnt sich ein Spazier-

gang auf dem historischen Stadt-

rundgang, eine Besichtigung des 

Carl-Schweizer-Museums und des 

Naturparkzentrums SFW.

Der Streckenverlauf ist nicht 

ausgeschildert und führt über 

verkehrsarme Straßen und Wald-

wege. 

> Die Radwanderung beginnt am 

P+R Platz am Bahnhof Sulzbach. 

In der Ortsmitte biegt man rechts 

ab in die Murrhardter Straße und 

überquert am Ortsende die Land-

straße an der Fußgängerampel. 

An der Bushaltestelle “Hum-

melbühl” fährt man über die 

Eichendorff-Straße nach rechts 

auf den geteerten Wirtschaftsweg, 

der parallel zur Landstraße nach 

Bartenbach führt.

 Sulzbach: ehmahliges gräflich-

löwensteinisches Wasserschloß 

Lautereck.

 Zum Arboretum (Wald mit 

fremdländischen Baumarten) geht 

es auf der Eichendorff-Straße bis 

zum Waldrand. 

Am Ortseingang fährt man nach 

links über den Forstweg „Zum 

Utschbergweg” hoch zum Wald. 

Am Waldeingang folgt man rechts 

dem Forstweg „Haselbachmüh-

leweg” der immer am Unter-

hang verläuft. Am Abzweig zur 

Haselbachmühle geht es gerade 

weiter und nach der Wendeplat-

te in einer Rechtskehre über den 

Haselbach. An der Kreuzung nach 

200 m folgt man dem sehr steilen, 

wenige Meter geteerten Forstweg 

(Schiebestrecke) bergauf. Nach 

einem mühsamen Anstieg von 1 

km führt der Weg nach links zum 

Weiler Bushof. Auf dem Teersträß-

chen gelangt man zur Kreisstraße 

und biegt dort nach links ab. Die 

weitere Fahrt geht durch Eschens-

truet und am Abzweig Liemanns-

klinge geradeaus in den Wald. 

Nun beginnt die Steigung vor dem 

„Hohe Brach“. Nach 600 m biegt 

man links in den Forstweg „Dreck-

weg” ein und umfährt die höchste 

Erhebung des Naturparks westlich 

in einem Bogen.

 Abkürzung der Tour um 6 km 

über Hohenbrach nach Grab.

An der Kreisstraße biegt man links 

ab nach Erlach. Im Ort geht es 

rechts weiter nach Liemersbach 

und in kurzer Talfahrt ins Rottal  

. Bachabwärts fährt 

man auf der Rottalstraße bis zur 

Rösersmühle    .

Der erste Kilometer in Richtung 

Grab führt steil bergauf (evtl. 

Schiebestrecke), danach geht 

es auf der welligen waldreichen 

Hochfläche, an der Schöntalsäg-

mühle vorbei bis nach Grab. Man 

überquert die Hauptstraße und 

fährt geradeaus in Richtung Mor-

bach bis zum Waldrand.

 Vom Parkplatz im Wald führt 

der Limeswanderweg nach 400 m 

zum vollständig rekonstruierten 

römischen Wachturm WP 9/83 mit 

Graben, Wall und Palisaden auf 

dem „Heidenbuckel“.

Auf ruhiger Straße geht es über 

Morbach und Marbächle nach 

Mannenweiler  . 

In der Ortsmitte biegt man am 

Sägewerk rechts ab und fährt über 

die einsam gelegenen Anwe-

sen Schweizerhof, Gutmachhof, 

Wacholderhof (Vorsicht einige 

Steilstrecken!) nach. Auf der Kreis-

straße geht es bergab und nach 

der Rechtskurve fährt man links 

durch den Spechthof zum Wald. 

Dem Forstweg folgt man zunächst 

links (200 m) und danach rechts 
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(600 m) am Oberhang entlang. 

Wenig später beginnt die Talfahrt 

- Vorsicht Kehre!

 In der Kehre befindet sich ein 

teilrekonstruierter römischer 

Wachturm WP 9/91, Limesgraben. 

Auf dem Forstweg „Römerschanz-

weg” geht es kurz sehr steil berg-

ab (Vorsicht, evtl. schieben!).  

Ab dem Waldausgang ist der Weg 

geteert und man fährt bequem 

auf der Seebachstraße durch  

Siegelsberg in die Stadtmitte von 

Murrhardt .

 Murrhardt: historischer Stadt-

kern, Naturparkzentrum SFW, 

Walterichskapelle, Carl-Schweizer-

Museum, Villa Franck.

Der Rückweg nach Sulzbach führt 

vorbei an der neuen Festhalle auf 

dem gutbeschilderten Murrtal-

Radweg  (Abstecher Vor-

dere Hörschbachwasserfälle). Auf 

ebener Strecke fährt man vorbei 

am Stadtteil Harbach, parallel zur 

Landstraße über Schleißweiler 

nach Sulzbach zum Ausgangs-

punkt zurück.

Stadtkirche Murrhardt



Der Murrtal-Radweg führt von 

Backnang über Sulzbach und 

Murrhardt nach Fornsbach an den 

Waldsee und die gleiche Strecke 

wieder zurück. Er weist keine 

Steigungen auf und eignet sich 

deshalb besonders für Familien 

mit Kindern. Die gesamte Strecke 

ist gut beschildert. In Murr-

hardt lohnt sich der historische 

Stadtrundgang, ein Besuch des 

Naturparkzentrums SFW sowie 

des Carl-Schweizer-Museums, 

indem z.B. eindrucksvoll die hei-

mische Tierwelt oder Römerfunde 

präsentiert werden. Ein beson-

deres Naturschauspiel bieten die 

Hörschbachwasserfälle. Auf der 

Rückfahrt ist eine alternative 

Bergstrecke ab Schleißweiler über 

das Wanderheim „Eschelhof” 

nach Aichelbach möglich.

> Gestartet wird in Backnang 

am Freibad. Wer mit der Bahn 

bis Backnang anreist, findet den 

Weg leicht durch die Stadtmitte 

ins Murrtal und dort dem Radweg 

flußaufwärts folgend bis zum 

Freibad.

 Backnang: Michaelsturm, 

Stiftskirche, Museum Helferhaus, 

Ungarndeutsches Heimatmuseum.

Vom Freibad geht es weiter 

entlang der Murr bis nach der 

Bahnlinie die Straße nach Stein-

bach überquert wird. Der Radweg 

parallel zur Kreisstraße führt nach 

Oppenweiler-Zell. In der Ortsmitte 

von Zell überquert man die Bahn-

linie und folgt links dem Radweg 

nach Aichelbach und Oppenweiler  

Tour .
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Murrtal-Radweg

TOUR 3  • 45 km

Backnang > km 3 Zell > Aichelbach > km 5 Oppenweiler  
> km 9 Sulzbach > km 12 Schleißweiler > km 16 Murrhardt  
> km 21 Fornsbach > km 22 Waldsee
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 Oppenweiler: Rathaus im 

achteckigen ehemaligen Sturmfe-

der-Wasserschloß mit Park, Burg 

Reichenberg.

Weiter geht es auf dem Fernrad-

weg nach Sulzbach, vorbei an 

der Rüflensmühle, dem Wacht-

häusle und dann rechts auf dem 

Radweg in der Talaue zwischen der 

Murr und den Bahngleisen. Über 

die Uferstraße erreicht man den 

Bahnhof Sulzbach  und 

folgt weiter dem gut beschilderten 

Radweg nach Murrhardt. 

 Sulzbach: ehemaliges gräflich-

löwensteinisches Wasserschloß 

Lautereck. 

Am Dorfplatz in Schleißweiler 

(Dorfbrunnen) fährt man links 

ab über die Murr und dann rechts 

parallel zur Landstraße weiter. 

Auf der Höhe von Harbach geht es 

rechts unter der Bahnlinie durch 

und auf der Ortsstraße durch die 

Siedlung bis in den Altstadtkern 

von Murrhardt .

 Kurz bevor man die Innen-

stadt erreicht lohnt sich ein Ab-

stecher (1,5 km) zu den idyllischen 

Vorderen Wasserfällen im Hörsch-

bachtal in Richtung Trailhof. 

 Murrhardt: historischen Stadt-

kern, Walterichskapelle u. -kirche, 

Carl-Schweizer-Museum, 

Naturparkzentrum SFW. 
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Von der Stadtmitte führt ein 

beschilderter Radweg nach Forns-

bach, zunächst rechts entlang der 

Murr und ab der Lutzensägmühle 

parallel zur Landstraße vorbei 

an Hausen, Wahlenmühle und 

Fornsbach  bis zum 

„Freizeitzentrum Waldsee” Tour 

. 

 Freizeitzentrum Waldsee: Bade-

see, Campingplatz, Wohnmobil- 

Entsorgungsstation, Gaststätte, 

Minigolf, Kinderspielplätze, Grill-

stellen, sanitäre Anlagen.

Die Rückfahrt erfolgt auf dersel-

ben Route nunmehr murrabwärts 

zurück nach Backnang. 

 Ab Schleißweiler: Alternati-

ve Route über das Wanderheim 

Eschelhof 4 km (am Wochenende 

bewirtet) nach Aichelbach 8 km. 

Am Dorfplatz in Schleißweiler ist 

der Weg zum Eschelhof ausge-

schildert, der immer entlang des 

Eschelbachtals führt. Ab dem 

Eschelhof führt ein schmales Teer-

sträßchen, lange Zeit die einzige 

Verbindung ins Murrtal, gera-

deaus an der Abzweigung nach 

Ittenberg vorbei, zunächst auf 

dem Höhenrücken verlaufend und 

später hinunter nach Aichelbach. 

Vorsicht auf den Steilstrecken bei 

der Abfahrt! 

Freizeitgebiet Waldsee

Sturmfeder Wasserschloß



5-Landkreis-Radwanderung

Diese Radwanderung verbindet 

fünf Landkreise des Naturparks 

Schwäbisch-Fränkischer Wald. 

In den Regionen der Löwenstei-

ner Berge und des Mainhardter 

Waldes, die im Nordwesten des 

Naturparks liegen, führt die Rou-

te durch das Lautertal, Murrtal, 

Fischbachtal und Brettachtal. Die 

herrliche Landschaft ist durch 

eine kleinbäuerliche land- und 

forstwirtschaftliche Nutzung sehr 

abwechslungreich und für viele 

Überraschungen und Erkundun-

gen gut. Gaststätten, Rastplätze 

mit Grillstellen und Spielplätze 

laden unterwegs zum Rasten und 

zum Erfrischen ein. Auch für rou-

tinierte RadfahrerInnen ist diese 

Tour durchaus eine Herausforde-

rung. Insgesamt sind 3 längere 

Steigungsstrecken zu bewältigen. 

TOUR 4  • 55 km

(LKR Heilbronn) Wüstenrot > (LKR Ludwigsburg) km 11 Prevorst 
> (Rems-Murr-Kreis) km 24 Oppenweiler > km 28 Sulzbach  
> km 34 Großerlach > (LKR Schwäbisch Hall) km 39 Ammerts-
weiler > (Hohenlohekreis) km 45 Brettach > (LKR Heilbronn) 
km 47 Maienfels > km 50 Neuhütten > km 55 Wüstenrot
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Aussichtsturm Steinknickle, Neuhütten
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Ab dem Ortsausgang verläuft 

der Radweg kurz parallel zur 

Bundesstraße bis zum Abzweig in 

das Fischbachtal (Unterführung!). 

Über stille Waldwege in der Talaue 

erreicht man Mittelfischbach. Es 

folgt der zweite längere Anstieg 

bis zur Kreisstraße bei Großerlach. 

Anschließend führt die Route 

durch Oberfischbach, vorbei an 

Kleinerlach und durch Neufürs-

tenhütte. Nach Altfürstenhütte 

 führt eine kurze steile 

Gefällstrecke ins Rottal bis vor 

Böhringsweiler. 

 Abkürzungsmöglichkeit über 

Hals nach Wüstenrot um 14 km. 

Direkt am Ortseingang geht es 

links ab zur Schloßmühle (be-

wirtet). Ein sehr steiler Anstieg 

(Schiebestrecke) im Wald führt 

am Wiedhof vorbei und durch die 

Felder der Hochfläche nach Am-

mertsweiler. Nach Überquerung 

der Bundestraße in Ammertswei-

ler erreicht man, nach teils steiler 

Abfahrt, das Brettachtal. Von der 

Laukenmühle geht es  

weiter auf der Kreisstraße nach 

Brettach . Nach Mai-

enfels hoch folgt nun auf 2 km ein 

teils steiler Anstieg (Schiebestre-

cke) von 150 Höhenmetern. 

 Burg Maienfels (Burghof zu-

gänglich), Brunnen im Kirchhof 

Der weitere Weg verläuft über 

Schweizerhof, Kreuzle nach Neu-

hütten. 

 Ein Abstecher zum Aussichts-

turm Steinknickle mit Kinderspiel-

platz und Grillstelle sowie dem 

benachbarten Naturfreundehaus 

lohnt.

 Bade- und Rastmöglichkeiten 

bietet ein weiterer Abstecher an 

den Finsterroter See (2 km, Wan-

derzeichen roter Strich). 

Über den Bärenbronner Weg er-

reicht man den Ortsteil Hasenhof. 

An der Bundesstraße fährt man 

rechts und gleich wieder links 

zum Spatzenhof. Achtung beim 

Queren der stark befahrenen Bun-

desstraße! Weiter geht es bis zur 

Kreisstraße nach Wüstenrot und 

dort nach links .  Nach 

wenigen Metern geht es rechts am 

Altenheim vorbei und dem Wald-

rand entlang bis zum Ortsrand 

und zum Ausgangspunkt „Schwä-

bische-Wald-Halle“.

INFO: „Auf dem Rad geht’s rund, 

5-Landkreis-Radwanderung“  

erhalten Sie auf der Gemeinde 

Wüstenrot, Tel 07945-91990.
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Die Route verläuft meist auf 

verkehrsarmen Straßen, nur in 

Ausnahmefällen müssen auch 

verkehrsreichere Straßen befah-

ren werden. Der Streckenverlauf 

ist sehr gut mit dem Schild „5-Lkr. 

Radwanderung” gekennzeichnet. 

> Startpunkt ist die „Schwäbi-

sche Wald Halle” in Wüstenrot. 

Die Route führt über die Jahn-

straße hoch zum Ortsausgang in 

Richtung Stangenbach. Gleich am 

Waldrand befindet sich eine In-

formationstafel und der Eingang 

zum Naturdenkmal „Pfaffenklin-

ge”, einem ehemaligen Silberstol-

len von 1772.

 Wüstenrot: Georg Kropp  

Bausparmuseum; Glasmuseum; 

Wellingtonienplatz.

Die Fahrt geht weiter talwärts 

am Schmellenhof vorbei, durch 

Stangenbach bis das Haupttal der 

Lauter an der Lohmühle überquert 

wird. Jetzt folgt der erste längere 

steile Anstieg bis zur Ortschaft 

Stocksberg. Die Teilstrecke bis 

Prevorst ist wochenends stärker 

befahren, deshalb Vorsicht! 

 Abstecher beim zweiten 

Wanderparkplatz zur höchsten 

Erhebung der Löwensteiner Berge, 

dem Stocksberg (539 m üNN), mit 

ausgezeichnetem Panoramablick.

Kurz nach der Kreuzung bei Pre-

vorst geht es links ab in Richtung 

Kurzach und Nassach. Am Wald-

rand befindet sich der großzügig 

ausgestattete „Waldspielplatz  

Prevorst” mit Grillstellen. Die 

weitere Strecke führt auf dem 

waldreichen Höhenrücken, mit 

guter Aussicht ins Neckarland, bis 

zur Kreuzung mit der „Hochstra-

ße” (Wanderparkplatz „Kana-

peebuche“, Infomationstafeln, 

Keuperlehrpfad Aspach  

.Auf 490 m ü.NN geht es auf der 

Hochstraße vorbei am Prinzen-

stein (von 1870) und an ehemali-

gen Sandsteinbrüchen, die heute 

Feuchtbiotope bergen (Keuperlehr-

pfad) bis zum Rastplatz „Buch-

eiche”. Jetzt wird der Höhenrü-

cken verlassen und es folgt eine 

lange Abfahrt über Schiffrain 

und Reichenberg ins Murrtal. Am 

Ortsausgang von Schiffrain biegt 

man links ab und durchfährt ein 

Waldstück. Jetzt eröffnet sich ein 

weiter Ausblick auf das Murrtal, 

die Backnanger Bucht und auf die 

imposante, vollständig erhaltene 

Burganlage Reichenberg aus dem 

13. Jahrhundert.

 Oppenweiler: Rathaus im acht-

eckigen ehemaligen Sturmfeder-

Wasserschloß mit Park 

Im Tal benutzt man ein kurzes 

Stück den parallelen Radweg zur 

Bundesstraße bis zum „Wacht-

häusle“, überquert die Murr am 

Wehr und folgt dem Radweg im 

Tal nach Sulzbach . 

Vom Bahnhof Sulzbach führt die 

Strecke durch die Ortsmitte in 

Richtung Großerlach .

 Sulzbach: ehmaliges gräflich-

löwensteinisches Wasserschloß 

Lautereck. 
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Diese Radwanderung führt im 

nordwestlichen Teil des Natur-

parks Schwäbisch-Fränkischer 

Wald von den warmen Weinberg-

lagen im Sulmtal (200 m üNN)  

hinauf in die kühleren, waldrei-

chen Gebiete der Löwensteiner 

Berge (500 m üNN) und wieder 

zurück zum Breitenauer See, der 

größten Wasserfläche des Natur-

parks und ganz Nordwürttem-

bergs. Mit nur einem längeren 

Anstieg zwischen Friedrichshof 

und Chausseehaus, ist diese Tour 

für jung und alt gleichermaßen 

geeignet und familienfreundlich. 

Öffentliche Straßen werden weit-

gehend gemieden, dafür sollte 

man eine gute Bereifung für die 

oft grob geschotterten Waldwe-

ge haben. Unterwegs bestehen 

genügend Grillmöglichkeiten, z.B. 

an den Wanderparkplätzen am 

Zigeunerforle oder Enzwiese beim 

Hohlen Stein, wo zudem ein her-

vorragender Abenteuerspielplatz 

und ein Waldlehrpfad vorhanden 

sind. Einen eindrucksvollen Pa-

noramablick bietet der Parkplatz 

„Löwensteiner Aussichtsplatte”. 

Ritterfreunde werden sich an der 

Burgruine Löwenstein mit dem 

Aussichtsturm erfreuen. Inter-

essante Einblicke in die Geologie 

gibt es am Hohlen Stein. Wissens-

wertes über die jüngere Geschich-

te des hiesigen Raumes vermittelt 

das Manfred-Kyber-Museum in 

Löwenstein, das Schulmuseum in 

Weiler und das Museum Synago-

ge Affaltrach. Am Breitenauer See 

bestehen abschließend Möglich-

keiten zu baden, zu surfen oder 

den Fischlehrpfad anzuschauen. 
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Vom Breitenauer See in  
die Löwensteiner Berge

TOUR 5  • 34 km

Breitenauer See > km 8 Scheppach > km 17 Friedrichshof  
> km 22 Chausseehaus > km 26 Hirrweiler  
> km 29 Löwenstein > km 34 Breitenauer See 
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Für kleine Radler gibt es einen 

großzügig angelegten Spielplatz. 

Die rustikalen Besenwirtschaften, 

die Winzergenossenschaften und 

die privaten Weingüter bieten 

eine Kostprobe des heimischen 

Weines. Der Tourenverlauf ist 

nicht ausgeschildert. Von Affal-

trach bis Scheppach folgt man 

dem überregionalen Landesrad-

wanderweg „Burgenweg”, der 

von Heilbronn über Öhringen 

nach Rothenburg ob der Tauber 

verläuft. Die Bahnhöfe der Städte 

Heilbronn (14 km) und Öhringen 

(15 km) eignen sich daher eben-

falls als Ausgangspunkt dieser 

Tour, die ab dem Breitenauer See 

nachfolgend beschrieben wird. 

> Vom Parkplatz am Breitenauer 

See geht es auf dem parallelen 

Radweg neben der Kreisstraße 

nach Affaltrach. Mit dem Radweg 

„Burgenweg” gelangt man durch 

den Ort, am Freibad vorbei nach 

Eschenau und weiter über Wies-

lensdorf mühelos nach Scheppach 

Tour  .

In der Ortsmitte geht es auf der 

Mühlstraße in Richtung Sport-

platz und nach 200 m rechts in 

die Gabelbachstraße. Nun fährt 

man immer geradeaus hinaus in 

die Felder am Gabelbach entlang, 

folgt dem Teersträßchen und nach 

2 km der Rechtskurve. Nach 500 m 

trifft man auf eine Querstraße, 

der man links zu dem Gehöft 

Kriegshölzle folgt. Von dort geht 

es immer geradeaus und ab dem 

Waldrand auf dem Forstweg 

„Gabelbachweg” talaufwärts. Mit 

leichtem Anstieg erreicht man 

nach 3 km Fahrt durch den Wald 

das Schilfsandsteinplateau. Der 

Forstweg führt auf der Verebnung 

nach rechts, am einsam gelege-

nen Waldhof vorbei und nach 

einem guten Kilometer aus dem 

Wald.

Ein geteerter Wirtschaftsweg führt 

nun weiter bis zum Rast- und 

Grillplatz „Zigeunerforle” (Natur-

denkmal) mit Wanderparkplatz 

und Informationstafeln. Weiter 

geht es auf dem Teerweg bis zum 

Friedrichshof (Behindertenheim). 

Am dortigen Parkplatz biegt man 

links in den geschotterten Forst-

weg „Sommerrainweg”. Dieser 

verläuft zunächst eben bis leicht 

ansteigend, immer gerade an zwei 

Forstwegabzweigen vorbei, bis 

nach ca. 2 km nach der Linkskurve 

(Ruine Altes Schloß) ein anstren-

gender Anstieg beginnt. Auf dem 

nächsten Kilometer zweigen vier 

Forstwege ab, man bleibt immer 

auf dem bergwärts weiterverlau-

fenden Forstweg. Auf der Höhe 

geht es nach links dem Wander-

zeichen „blaues Hufeisen” folgend 

(Forsttafel Hohler Stein).

 Das Naturdenkmal „Hohler 

Stein”, eine Felshöhlung im oberen 

Stubensandstein, ist nach 100 m 

links (blaues Hufeisen) steil 

bergab über einen Fußpfad zu 

erreichen.

An der nächsten Forstkreuzung 

fährt man rechts und gelangt 

zum Abenteuerspielplatz, Wald-

lehrpfad und zum Rastplatz mit 

Grillstelle des Wanderparkplatzes 

„Enzwiese”. Anschließend über-

quert man die Bundesstraße und 

folgt links dem parallelen Radweg 

bis zur Gaststätte Chausseehaus  

. 

 Abstecher zum Steinknickle 

(5 km) auf der 5-Landkreis-Rad-

wanderung über Spatzenhof, 

Hasenhof nach Neuhütten.

Die Tour führt weiter rechts zum 

Sandwerk und zur Deponie. An der 

Einfahrt zur Deponie biegt man 

rechts in den Waldweg „Hor-

kenbergweg”. Bei den folgenden 

Forstkreuzungen bleibt man auf 

dem Wanderweg Frankenweg 

(HW8, Zeichen roter Strich). Der 

Weg führt bergab ins Lautertal 

und ist teils beschildert nach 

Hirrweiler und durch das Forstwe-

geschild „Lustheimer Wald”. Man 

überquert die Lauter im Talgrund 

auf dem Forstweg „Quellenweg”, 

wo sich eine Grillstelle befindet. Es 

folgt eine kurze Steigung bis zur 

Siedlung Hirrweiler. Die Tour ver-

läuft links über den „Forchenweg” 

und in gerader Richtung weiter, 
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durch das Gelände der Klinik 

Löwenstein (Wasserturm), immer 

auf dem Wanderweg „roter Strich” 

bis zur Aussichtsplatte. Auf den 

letzten 100 m benutzt man den 

Fußweg steil hinab bis zur Bundes-

straße (Vorsicht schieben!). Von 

der Aussichtsplatte Löwenstein 

gelangt man über einen geteerten 

Wirtschaftsweg auf dem Bergrü-

cken hinab nach Löwenstein. 

 Am Ortseingang führt rechts 

ein schmaler Fußpfad hoch zur 

sehenswerten Burgruine mit Aus-

sichtsturm. 

Am Ortsausgang von Löwenstein 

nimmt man rechts den Radweg 

„Löwensteiner Berge” auf dem 

Sträßchen „Alter Weg”, der steil 

bergab durch das Neubaugebiet 

führt und dann als paralleler 

Radweg zu Bundesstraße verläuft. 

Dem Hinweisschild zum Camping-

platz folgt man nach rechts und 

gelangt über den Rundweg um 

den Breitenauer See (Achtung viele 

Fußgänger!), entlang des Fisch-

lehrpfades zum Ausgangspunkt 

zurück.

Breitenauer See



Diese Radtour erkundet den 

Nordteil des Naturparks von der 

Hohenloher Ebene über den An-

stieg am Keuperstufenrand mit 

seinen Streuobstwiesen, hinauf 

auf die Kieselsandsteinstufe der 

Waldenburger Berge. Vorbei an 

Seen, führt die Tour das Ohrntal 

querend ins Tal der Bibers und 

weiter bis Waldenburg. Die Route 

bietet eine abwechslungsreiche 

Landschaft, kulturgeschichtlich 

interessante Sehenswürdigkeiten 

und genügend Erholungsmöglich-

keiten. Die Wege sind meist wenig 

befahren, auf einigen Teilstrecken 

werden Waldwege benutzt. Durch 

die drei langen Anstiege kann die 

Tour anstrengend werden, falls 

man nicht genügend Zeit mit-

bringt. Der Tourenverlauf ist nicht 

ausgeschildert. 

> Die Tour beginnt in Öhringen 

am Bahnhof. Durch die Stadtmitte 

mit alten schmucken Fachwerk-

häusern geht es zur Südostecke 

des Hofgartens. Gegenüber auf 

der Nußbaumstraße führt ein 

beschilderter Radweg nach Pfe-

delbach (Weinbaumuseum), der 

auch als Wanderweg mit einer 

roten Weintraube gekennzeichnet 

ist. Die Tour folgt diesem Zeichen 

durch die Siedlung, quert die 

Kreisstraße, am Lerchenhof vorbei 

bis zur nächsten Kreisstraße bei 

Baierbach. Hier fährt man rechts 

ab, nach 400 m links in Richtung 

Griet und nach weiteren 300 m 

geradeaus über den ersten Steilan-

stieg (Schiebestrecke 500 m) nach 

Heuberg hoch. 
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In den Waldenburger 
Bergen

TOUR 6  • 56 km

Öhringen > km 3 Pfedelbach > km 8 Buchhorner See  
> km 16 Frohnfalls > km 26 Witzmannsweiler > km 31 Gnadental  
> km 40 Waldenburg > km 50 Michelbach > km 56 Öhringen
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 Abstecher zum Charlotten-

berg mit herrlicher Aussicht über 

die Hohenloher Ebene bis in den 

Odenwald. 

In Heuberg führt die Route kurz 

bergab und dann auf die Straße 

nach Buchhorn. Eine Rast am 

Buchhorner See bietet sich an 

(Bewirtung, Camping). Weiter in 

Richtung Geddelsbach wird auf 

der Kuppe der Wanderparkplatz 

mit Informationstafeln und guter 

Aussicht ins Brettachtal erreicht  

Tour . Die Tour biegt 

links ab (Zeichen rote Weintraube) 

und folgt dem Höhenrücken bis 

zur Landstraße und weiter nach 

Untergleichen. Am Ortseingang 

geht es links in die Römerstraße 

bis zum Parkplatz mit Grillstelle 

und einem verkleinerten Holz-

nachbau des sechseckigen römi-

schen Wachturms. Die Straße geht 

in einen guten Waldweg über, auf 

dem auch der Limeswanderweg 

verläuft.

 Nach 200 m ist, dem linken 

Limeszeichen folgend, ein Ab-

stecher von 1 km zum einzigen, 

sechseckigen Römerwachtturm 

WP 9/51 (teilrekonstruiert, Infor-

mationstafel) am Obergermani-

schen Limes möglich. 

Dem Hauptweg folgt man weiter, 

vorbei am malerisch gelegenen 

Gleichener See bis zum Forellenpa-

radies Frohnfalls. Danach geht es 

rechts ab über eine kurze Steigung 

nach Frohnfalls und bis zur Kreu-

zung beim Neuwirtshaus ,     

Tour . Die Tour verläuft 

1,5 km in Richtung Mainhardt und 

dann nach links durch die Streu-

siedlung Dürrnast. Danach fährt 

man links an dem Weiler Hegen-

häule vorbei in Richtung Schup-

pach (2 km) und geradeaus in den 

Wald. Dem Waldweg folgt man an 

der Gabelung nach 700 m nach 

rechts und fährt in Serpentinen 

steil bergab (Achtung!) ins Ohrn-

tal. Im Talgrund geht es zunächst 

rechts, bis nach ca. 700 m ein 

Waldweg scharf links abzweigt. 

Dieser Weg führt stetig leicht an-

steigend nach Witzmannsweiler. 

Im Ort fährt man auf der Haupt-

straße nach rechts und gleich 

nach dem Landgasthof (ca. 100 m) 

links. Über einen geteerten Wirt-

schaftsweg führt die Route zum 

Waldrand. Am Waldeingang folgt 

die Tour dem Radweg „Mainhardt 

- Hall“ bis zum Jugendzeltplatz 

Baierbacher Hof (Grillplätze). 

Auf der Landstraße geht es links 

bis nach Gnadental (eh. Zisterzi-

enserkloster). Hier biegt man von 

der Hauptstraße rechts ab und 

fährt auf einer geteerten Straße 

im Biberstal am Stausee vorbei 

nach Winterrain.

Nun überquert man das Seitental 

(Laurachweg) und biegt rechts in 

den ausgeschilderten Forstweg 

nach Neumühle ein. Am Badesee 

Neumühlsee angekommen, bietet 

sich eine gute Möglichkeit für eine 

Rast (Bewirtschaftung, Camping, 

Grillstelle). Die Tour führt rechts 

auf einem landwirtschaftlichen 

Weg an den Goldbachsee nach 

Goldbach weiter. 

Auf der Kreisstraße nach Wal-

denburg kommt nun der letzte 

Anstieg, der mit einer fabelhaften 

Aussicht am Ortseingang von 

Waldenburg belohnt wird. 

 Waldenburg: mittelalterliche 

Stadtanlage mit Schloß und er-

haltener Stadtmauer, Siegelmuse-

um, Urweltmuseum. 

Die Tour folgt der Landstraße in 

Richtung Obersteinbach. Kurz 

nach dem Waldausgang liegt 

linker Hand der idyllische Jagd-

haussee, die Fahrt geht jedoch 

rechts auf einem Forstweg weiter 

(Zeichen HW8). Auf der Hochebene 

verläuft die Strecke auf dem Forst-

weg bis zum Wanderparkplatz 

an der Landstraße beim Natur-

schutzgebiet Viehweide. In steiler 

Abfahrt führt die Straße hinunter 

nach Michelbach. 

 Am Ortseingang geht es 

rechts ab zu den Sportanlagen, 

dem neuen Geologischen Lehrpfad 

und dem Weinlehrpfad. 

Man überquert die Ortsdurchfahrt 

und fährt ab der Brunnengasse 

mit dem Radweg „Buckelestour“ 

über Oberohrn und Pfedelbach 

zurück nach Öhringen. 
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Blick auf die Hohenloher Ebene



Diese Radtour erkundet den 

nordöstlichen Teil des Naturparks 

in den Waldenburger Bergen und 

im Mainhardter Wald. Von der 

alten Reichsstadt Schwäbisch 

Hall führt die Tour zunächst aus 

dem Kochertal und später am 

Keuperstufenrand steil hinauf auf 

die Hochebene der waldreichen 

Waldenburger Berge. Nun geht 

es immer bergab und bergauf bis 

man die Täler der Bibers, der Ohrn 

und der Brettach überquert hat. 

Ab Mainhardt führt der Rück-

weg durch das ruhige, idyllische 

Rottal. Nach einem letzten An-

stieg über Sittenhardt fährt man 

wieder hinunter in die fruchtba-

ren Gäuflächen des Kochertals. 

Unterwegs erhält man viele 

reizvolle Einblicke in die land- und 

forstwirtschaftliche Nutzung und 

Pflege unseres wichtigsten Gutes 

im Naturpark, die in Traditionen 

herangereifte Kulturlandschaft. 

Heimatverbundenheit und der 

Sinn für Kulturgeschichte wird 

in den Dörfern gelebt und ist im 

Wackershofener Freilandmuseum 

in eindrucksvoller Weise zu be-

sichtigen. Durch fünf Talanstiege 

ist die Tour anstrengend und auch 

eine Herausforderung für sport-

lich ambitionierte RadfahrerIn-

nen. Man sollte sich den ganzen 

Tag Zeit nehmen, um die Eindrü-

cke auf der Strecke genießen zu 

können. Der Tourenverlauf ist von 

Rinnen bis Sanzenbach mit dem 

Radschild Landheg-Tour gekenn-

zeichnet und benutzt meist wenig 

befahrene öffentliche Straßen 

oder Forstwege. 
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Landheg-Tour im Naturpark

TOUR 7  • 57 km

Schwäbisch Hall > km 5 Wackershofen > km 13 Gnadental  
> km 19 Schuppach > km 24 Neuwirtshaus > km 31 Mainhardt 
> km 40 Wielandsweiler > km 47 Sanzenbach > km 54 Raibach  
> km 57 Schwäbisch Hall 
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> Ausgangspunkt ist der Bahn-

hof in Schwäbisch Hall. Durch 

die Innenstadt gelangt man zum 

Kochersteg, wo man dem Rad-

schild nach Gailenkirchen folgt. 

Der Weg führt vorbei am Hotel 

Hohenlohe und über die B 19. Über 

die steile Gottwollshäuser Steige 

(kurze Schiebestrecke) erreicht 

man die erste Anhöhe und das 

Dorf Gottwollshausen. Man folgt 

der Beschilderung rechts zum Frei-

landmuseum. Am Ortsausgang 

geht es, etwas unübersichtlich 

beschildert, nach rechts und vor 

dem Friedhof gleich scharf links 

auf einem kurzen Stück Kiesweg 

am Bach entlang weiter. Vorbei 

an der alten Sägemühle mit dem 

Mühlenrad biegt man oben an der 

Gabelung links ab und folgt weiter 

der Beschilderung zum Hohenlo-

her Freilandmuseum Wackersho-

fen. 

 Das Museum zeigt origina-

le und hier wieder aufgebaute 

Gebäude aus der Region mit ihren 

Einrichtungsgegenständen.

 

Vom Museum führt nun ein Schot-

terweg an den Bahngleisen ent-

lang in Richtung Gailenkirchen. 

Nach 1 km (beschildert) geht es 

links über den Feldweg zum Wald 

in Richtung Rinnen. Im Wald folgt 

ein steiler Anstieg (teils Schiebe-

strecke) von 370 auf 500 m üNN. 

Man fährt zunächst links auf dem 

Forstweg „Gliemenhalde” und auf 

halber Höhe rechts weiter. Bei der 

Forstwegkreuzung auf der Höhe 

geht es links über den Forstweg 

„Runder Stein Weg” bis zur Kreis-

straße vor Rinnen. Unterwegs 

sieht man abwechslungsreiche 

Waldstrukturen. Von mattwüch-

sigen Eichenreliktbeständen bis 

hin zu den großen Sturmflächen, 

verursacht durch die Orkane im 

Frühjahr 1990. 

 Nach links lohnt sich ein Ab-

stecher zum Grill- und Spielplatz 

Rinnen (700 m) oder zum Natur-

freundehaus Lemberg (2 km).

Die Strecke führt weiter rechts 

nach Rinnen. Im Ort fährt man 

beim Kriegerdenkmal rechts (ab 

jetzt gut beschildert), zunächst 

auf der Höhe durch die Felder und 

dann im Landschaftsschutzge-

biet in schneller Talfahrt (Achtung 

kurvenreich!) nach Gnadental 

. 

 Gnadental: ehemaliges Zister-

zienserkloster von 1245, Limbach-

see.

Auf der Landstraße verläßt die 

Tour rechts das Biberstal und 

erreicht nach langem Anstieg die 

Hochebene beim Forsthaus (Be-

wirtung, Damwildgehege). Weiter 

in Richtung Neunkirchen lädt 

auf halbem Wege links ein großer 

Grill- und Spielplatz mit Hütte 

zur Rast ein. An der kleinen Kirche 

im Ort geht es rechts ab und 

anschließend in langer Abfahrt 

nach Schuppach ins Ohrntal. 

Eben, bachabwärts verläuft die 

Strecke im romantischen Ohrntal. 

In Floßholz an der Bushaltestelle 

führt der Weg links bergauf (kurze 

Schiebestrecke) und auf der Land-

straße mit langgezogenem An-

stieg auf den Höhenrücken nach 

Frohnfalls-Neuwirtshaus  

. Die Route führt nun 

links weiter über die Landstraße, 

nahe dem Limes und nach ca. 

2 km rechts zum rekonstruier-

ten, begehbaren Römerturm WP 

9/64. Am Limes entlang fährt 

man durch Gailsbach (Pahl-Mu-

seum) und weiter steil bergab 

ins Brettachtal zur Mittelmühle  

. Über den nächsten 

Anstieg wird die Hochfläche und 

Mainhardt erreicht.

 Mainhardt: Turmuhrenmuseum, 

Schlössle mit Römermuseum,  

ehemaliges Kohortenkastell,  

Glasbläserbrunnen. 

Nach Überquerung der Bundes-

straße geht es immer gerade-

aus an den Abzweigungen nach 

Mönchsberg  und Rösers-

mühle vorbei bis nach Hammer-

schmiede im Rottal. Die Strecke 

verläuft nun auf dem Forstweg 

„Rottalstraße”  talwärts 

im Rottal, vorbei am Sägewerk 

Rösersmühle (Bewirtung) und 

überquert den Limesverlauf kurz 

vor dem Grillplatz Hankertsmüh-

le. Weiter talwärts fährt man ab 

dem Gehöft Traubenmühle wieder 

auf einem Teersträßchen nach 

Wielandsweiler. Die Tour kreuzt 

die Idyllische Straße in Richtung 

Bibersfeld, wo es kurz nach dem 

Ortsende rechts in einem langen 

Anstieg nach Sittenhardt geht. Die 

Route folgt jetzt dem Radwege-

schild rechts nach Sanzenbach. 

Ab dem Waldrand führt ein guter 

Forstweg bis zur beschilderten 

Kreuzung mit dem Teerweg 

. Hier fährt man links steil 

bergab, mit guter Aussicht auf 

das Kochertal und die Limpurger 

Berge, nach Sanzenbach. Den Ort 

durchfährt man geradeaus und 

kommt auf einen Wirtschaftsweg. 

Auf dem Querweg geht es rechts 

weiter bis zum Rast- und Spiel-

platz Kelterbuckel. Der dortige 

Fernsehumsetzer ist von weitem 

erkennbar. Die gute Ausstattung 

der Erholungsanlage und die schö-

ne Rundsicht laden zu einer Pause 

ein. Bei der nächsten Kreuzung 

verläßt man die ausgeschilderte 

Landheg-Tour und biegt auf der 

Kreisstraße links ab nach Rieden.

 Rieden: ehemalige Wallfahrts-

kirche St. Marien mit Ringmauer 

von 1436 im spätgotischen Stil.

Auf Kreisstraßen geht es auf der 

welligen Gäufläche über Hohen-

holz, Raibach, ins Gewerbegebiet 

West und geradeaus weiter nach 

Heimbach. Kurz vor der Bundes-

straße 14 fährt man rechts in die 

„Heimbacher Dorfstraße”. Man 

überquert später die Bundesstra-

ße 19 und biegt gleich links in die 

„Rollhofsteige” ein. Nach sehr 

steiler Abfahrt in die Stadt geht es 

links ab in die „Alte Reifensteige” 

und durch die Bahnunterführung 

zum Ziel und Ausgangspunkt 

Bahnhof Schwäbisch Hall zurück. 

INFO: „Radtouren in Hohenlohe 

- Landheg-Tour” Hohenlohe + 

Schwäbisch Hall Tourismus e.V., 

Tel 0791-580120.
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Die Tour führt überwiegend auf 

den östlichen Höhenzügen des 

Mainhardter und Murrhardter 

Waldes. Mit zwei Auffahrten auf 

die Hochflächen ist die Tour nicht 

allzu anstrengend und daher 

auch für Freizeitradler geeignet. 

Über das wildromantische Glat-

tenzainbachtal erklimmt man 

die Höhenfläche und umfährt 

das untere Rottal. Reizvoll sind 

die vielen Ausblicke, der Wechsel 

von Wald und offener Landschaft 

und die außergewöhnliche Ruhe 

auf dieser Strecke. Der Strecken-

verlauf ist nicht ausgeschildert 

und führt meist über abgelegene 

Straßen und gute Waldwege. 

> Der Ausgangspunkt ist in Fich-

tenberg an den Sportplätzen, wo 

es Parkmöglichkeiten gibt. 

35

Höhentour um Oberrot  
und Fichtenberg

TOUR 8  • 43 km

Fichtenberg > km 6 Kirchenkirnberg > km10 Vorderlangert  
> km 18 Wolfenbrück > km 22 Badhaus > km 28 Sittenhardt  
> km 33 Frankenberg > km 37 Stiershof > km 43 Fichtenberg  

Landschaft bei Oberrot
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 Fichtenberg: alte fränkische 

Siedlung aus der Karolinger Zeit, 

erstmals 817 erwähnt.

Auf der „Tälestraße” fährt man im 

ruhigen Glattenzainbachtal mit 

leichter Steigung bachaufwärts 

immer auf dem Forstweg gerade 

aus. Man passiert den Weiler Täle 

und erreicht mit einem steileren 

Anstieg am Waldausgang den Ort 

Kirchenkirnberg  und 

. In der Ortsmitte 

hält man sich rechts und fährt auf 

dem Höhenrücken mit herrlicher 

Aussicht über Spielhof, vorbei an 

Hornberg, durch Vorderlangert 

und hinunter (kurzes Steilstück 

13%) zur Schanze  . 

Man überquert die schnell befah-

rene, verkehrsreiche Landstraße 

(Vorsicht!) und fährt geradeaus 

auf einem kurzen steilen Anstieg 

in Richtung Jaghaus. 

Wieder auf dem Höhenrücken 

führt die Tour eben durch ausge-

dehnte Wälder und Wiesen, am 

Anwesen Ernstenhöfle vorbei, 

weiter gerade über die Kreu-

zung, durch die Weiler Jaghaus 

(Bewirtung) und Glashofen nach 

Wolfenbrück. In der Ortsmitte 

geht es rechts ab in Richtung 

Mannenweiler. Es folgt auf 200 m 

ein steiler Anstieg (Schiebestrecke) 

und nach 1 km kommt im Wald 

eine Kreuzung   bei der 

man nach rechts auf dem Teer-

sträßchen zum Gehöft Konhalden 
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fährt. Unterwegs hat man nach 

Südosten eine gute Aussicht auf 

den Flinsberg (535 m üNN, Feuer-

steinblöcke, Naturdenkmal). Nun 

geht es weiter bergab ins Rottal, 

vorbei an den Abzweigen zu den 

Gehöften Dexelhof und Brennhof 

(an Wochenenden bewirtet) bis zur 

Kreuzung beim Marhördter Säg-

mühlmuseum (Besichtigung nach 

Voranmeldung, Rathaus Oberrot). 

Auf der Kreisstraße geht es rechts 

über den Weiler Badhaus zur 

Landstraße „Idyllische Straße” 

in Richtung Oberrot. Kurz vor 

Obermühle führt die Tour links 

stetig bergauf bis nach Kornberg. 

Auf der Hochfläche am Wasser-

turm mit Weiher und Grillstelle 

bietet sich eine Rast an. Weiter 

geht es nach Sittenhardt, an der 

Weggablung rechts und danach 

eben durch den Wald. Im Ort geht 

es nach rechts, dem Radwegschild 

„Landheg-Tour”  folgend 

über den Frankenberger Weg. Am 

Waldrand führt ein guter Forstweg 

bis zur beschilderten Kreuzung 

mit Wanderparkplatz und Grill-

stelle. Hier verläßt man die Land-

heg-Tour und fährt geradeaus auf 

der Hochfläche weiter durch den 

Wald, anschließend am Golfplatz 

vorbei nach Frankenberg. An der 

Kreuzung mit der Landstraße 

geht es rechts und gleich wieder 

links auf der Hochfläche nach 

Stiershof. Man fährt durch die 

Streusiedlung Scheuerhalden und 

bergab in Richtung Hausen. 

 In der ersten Kehre, 300 m 

nach dem Abzweig Völkleswald, 

gelangt man rechts auf dem 

Stielberg zur Gnadenkapelle mit 

historischem Kreuzweg und alter 

Baumallee und mit schöner Aus-

sicht ins Rottal.

In der nächsten Kehre geht es 

nach links auf ein geteertes Sträß-

chen, das durch den Wald führt. 

Die Strecke verläuft nun rechts auf 

der Kreisstraße das Diebachtal 

hinunter bis zum Erholungs-

zentrum Badesee Diebach. Zum 

Abschluß der Tour kann man sich 

hier ausruhen, schwimmen, gril-

len oder einkehren. Der Ausgangs-

punkt ist nach 1 km Fahrt durch 

den Ort Fichtenberg erreicht.

Sägmühlenmuseum Marhördt



Die Tour macht Sie bekannt mit 

dem östlichen Welzheimer Wald 

und den Ausläufern der Fricken-

hofer Höhe. Die Radwanderung 

wirkt durch die vielen Ausblicke 

von den Höhenrücken wie eine Pa-

noramafahrt. Der Hagberg ist mit 

585 müNN die höchste Erhebung 

im Ostalbkreis, die zweithöchste 

im Naturpark und bietet einen 

hervorragenden Rundblick. Der 

Aussichtspunkt Hohe Tanne ist 

landschaftlich sehr reizvoll und 

zudem geologisch interessant. 

Durch das Tal der Schwarzen Rot 

führt der Mühlenwanderweg. An 

der Hummelgautsche, Heinles-

mühle und Menzlesmühle werden 

Sie über die Funktionsweise der 

Mühlen und die Geschichte des 

alten Mühlenhandwerks auf Hin-

weistafeln informiert. Die Tour ist 

für sportliche Fahrer und Freizeit-

Fahrer gleichermaßen geeignet. 

Die Tour verläuft auf ruhigen 

Straßen und guten Waldwegen. 

Die Strecke ist nicht ausgeschil-

dert. 

> Vom Startpunkt am Markt-

platz in Gschwend führt die Tour 

auf dem Radweg zunächst in 

Richtung Gaildorf. 

 Gschwend: 1374 gegründet und 

1857 abgebrannt; neugotische 

Kirche. 

Im Weiler Waldhaus biegt man 

rechts in den Forstweg „Schlit-

tenweg” ein. Nach 1 km kommt 

eine Informationstafel über den 

„Schlittenweg” (Flößerei 1787-

1844). Am Wegrand gegenüber 

steht ein alter Kreuzstein mit den 

Zeichen Kreuz und Pflugschar 
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Aussichten um Gschwend

TOUR 9  • 44 km

Gschwend > km 6 Frickenhofen > km 13 Schlechtbach  
> km 18 Spraitbach > km 25 Hintersteinenberg > km 32 Hunds-
berg > km 38 Horlachen > km 42 Wildgarten > km 44 Gschwend 
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(spätmittelalterliches Sühnemal). 

Auf dem Schlittenweg geht es wei-

ter vorbei am „Schillerstein” und 

über den rechten Forstweg zum 

Parkplatz. Entlang der Landstraße 

führt die Tour auf dem parallelen 

Radweg nach links bis Rotenhar. 

Man überquert die Vorfahrtsstra-

ße gerade und folgt nach 100 m 

dem rechts abgehenden Schotter-

weg über den Wiesenhang (Wan-

dermarkierung) steil aufwärts, 

über die geologische Schichtenfol-

ge Stubensandstein, Knollenmer-

gel und Schwarzer Jura, auf den 

Aussichtspunkt „Hohe Tannen” 

(565 m üNN).

 Am Waldrand geht ein Fuß-

pfad zum nahen Naturdenkmal 

Teufelskanzel, einer kesselartigen 

Felshöhlung im Stubensandstein. 

Auf der Höhe kann man den 

prächtigen Panoramablick ge-

nießen, der nach Süden bis zum 

Albtrauf mit den drei Kaiserbergen 

(Hohenstaufen, Stuifen, Rechberg) 

und in Richtung Aalen mit dem 

Sendemast auf dem Rosenstein 

reicht. Nun führt der Weg nach 

Frickenhofen und vor dem Orts-

ausgang folgt man rechts dem 

Schild Richtung Sportplatz und 

weiter zum Joosenhof. Bei der 

nächsten Kreuzung fährt man 

links, am Feriendorf Rappenhof 

vorbei und über den Linsenhof 

und Wolfsmühle ins Joosenbach-

tal nach Birkenlohe. Am Ortsein-

gang geht es rechts hoch in die 

Siedlung und auf dem Radfernweg 

über Reißenhöfle geradeaus über 

die Kreisstraße bis zur Ortsmitte 

von Schlechtbach. 

 Hier besteht eine Abkür-

zungsmöglichkeit über Birkhof, 

Humbach (Naturdenkmal Teufels-

küche), Humberg, Wanderpark-

platz Lettenhäusle, über einen 

Forstweg nach Dinglesmad und 

weiter (Teerweg) über Haghöfle 

nach Brandhof (24 km weniger).

Die Strecke verläuft an der Kirche 

vorbei über eine schmale Straße 

zur Bundesstraße und auf dem 

parallelen Radweg durch Hin-

terlintal und Vorderlintal nach 

Spraitbach. 

 Spraitbach: ev. Michaelskirche 

(1489), kath. St. Blasius Kirche 

(1866).

Am Ortsende geht es rechts zum  

Reichenbacher Stausee. Die Fahrt 

führt weiter über den Damm und 

nach einem kurzen Anstieg rechts 

über Ochsenbusch (Bewirtung) 

und Beutenhof nach Vorderstei-

nenberg. Auf der Landstraße fährt 

man rechts auf dem Höhenrücken 

nach Hintersteinenberg und dort 

nach links über Wahlenheim in 

Richtung Hüttenbühl. Im Talgrund 

biegt ein Weg rechts ab und es 

geht mit dem Wanderzeichen 

„Mühlenwanderweg” auf einem 

Forstweg zum Hüttenbühlsee 

, . 

Man folgt dem Wanderzeichen 

weiter im Tal der Schwarzen Rot 

aufwärts und erreicht bald die 

Vaihinghofer Sägmühle, genannt 

„Hummelgautsche”. Hier gibt es 

auch einen Rastplatz mit 

Grillstelle. Eine der schönsten 

Mühlen des Welzheimer Waldes, 

die „Heinlesmühle”, wird wenig 

später flußaufwärts erreicht. An 

der Kreuzung mit der Landstraße 

verläßt man kurz das Tal und 

fährt rechts auf dem parallelen 

Radweg nach Hundsberg. Dort 

geht es links ab und am Natur-

denkmal (alte Linde) vorbei wieder 

ins Tal zur Menzlesmühle am 

Zusammenfluß von Hagbach und 

Gauchhauserbach. Nun führt die 

Tour auf dem Teerweg talaufwärts 

und mit einem Steilanstieg durch 

Menzles, weiter in den Wald und 

vorbei an der „Damerswaldhütte”. 

An der Kreuzung fährt man rechts 

in Richtung Brandhof und später 

auf der Kreisstraße links nach 

Horlachen (Heimatmuseum). 

 Der Aussichtsturm auf dem 

Hagberg (585 m üNN)  wird über 

die Hagbergstraße, den Wasserhof 

und den Haghof erreicht. 
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Von Horlachen geht es am Schüt-

zenhaus vorbei, die Landstra-

ße querend, nach Breitenfeld 

. Rechts führt die Tour 

in das obere Rauhenzainbachtal 

zur Fischzuchtanlage Neumühle 

(Bewirtung) und weiter bis zum 

Wanderparkplatz kurz vor der 

Landstraße. Hier biegt man links 

in den Forstweg „Dietenbergweg” 

ein. Beim Abzweig im Wald und 

am Waldrand fährt man rechts 

und erreicht Wildgarten. Die 

letzte Strecke führt auf dem par-

allelen Radweg zur Bundesstraße, 

vorbei an den Weilern Waldhaus 

und Buchhaus, zurück nach 

Gschwend.

Hundsberger Sägmühle, Gschwend



Diese kleine Tour im Welzheimer 

Wald um Kaisersbach führt an 

zahlreichen Erholungseinrichtun-

gen, wie dem Aichstrutsee, dem 

Schwabenpark, dem Hagerwald-

see und dem Hüttenbühlsee 

vorbei. Im Tal der Schwarzen Rot 

verläuft die Strecke teils entlang 

des Mühlenwanderwegs. An der 

Hummelgautsche, Heinlesmühle 

und Menzlesmühle werden Sie auf 

Hinweistafeln über die Funkti-

onsweise der Mühlen und die 

Geschichte des alten Mühlen-

handwerks informiert. In Ebers-

berg ist eine kurze Wanderung ins 

Naturschutzgebiet Brunnen- und 

Hägelesklinge möglich. Da keine 

längeren anstrengenden Anstiege 

vorkommen ist diese Tour ein 

Radvergnügen für die ganze  

Familie. Der Streckenverlauf ist 

nur anfangs ausgeschildert „Lein-

talradweg“. Die Route verläuft 

auf verkehrsarmen Straßen und 

guten Waldwegen. 

> Ausgangspunkt für diese Route 

ist der Parkplatz westlich von Kai-

sersbach. Nach Süden führt ein 

Teerweg in Richtung Welzheim-

Aichstrut durch den Wald, vorbei 

am Leinursprung (Brunnen im 

Birkengehölz) und an den Gehöf-

ten Eulenhof. Am Waldrand geht 

es gerade weiter auf dem ebenen 

Waldweg „Mainhardt Holzweg” 

bis oberhalb der Gaststätte See-

blick beim Aichstrutsee. An der 

Kreuzung fährt man links über 

den Ort Aichstrut nach Gmein-

weiler. Am Ortseingang befindet 

sich das Freizeitzentrum Schwa-

benpark.  
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Familientour 
um Kaisersbach

TOUR 10  • 25 km

Kaisersbach > km 6 Gmeinweiler > km 12 Hüttenbühl  
> km 15 Hundsberg > km 19 Ebersberg > km 25 Kaisersbach 
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Die Tour führt am Ende von 

Gmeinweiler rechts über den 

Killenhof und mit Gefälle weiter 

ins Tal. Vor der Landstraße geht 

es nach links und man fährt bis 

zur Brücke in Schadberg. Nach 

100 m zeigt beim Gasthaus Kugler 

ein Schild rechts nach Hütten-

bühl und führt auf den Forstweg 

„Rottalweg”. Durch das Tal, der 

sich sanft durch Feuchtwiesen 

mäandrierenden Finsteren Rot, 

gelangt man zum Hagerwaldsee. 

Die Hälfte der Strecke ist geschafft 

und eine Rast wohlverdient. 

Vom großen Parkplatz 

 aus führt die Tour 

weiter 300 m auf der Kreisstra-

ße ins Tal. Links ab geht es zum 

Hüttenbühlsee, immer bach-

aufwärts auf einem Forstweg im 

Tal der Schwarzen Rot . 

Am ruhigen See vorbei folgt man 

dem Wanderzeichen „Mühlen-

wanderweg” und erreicht bald 

die Vaihinghofer Sägmühle, 

genannt „Hummelgautsche”. 

Hier gibt es auch einen Rastplatz 

mit Grillstelle. Eine der schönsten 

Mühlen des Welzheimer Waldes, 

die „Heinlesmühle”, wird wenig 

später flußaufwärts erreicht. An 

der Kreuzung mit der Landstra-

ße verläßt man kurz das Tal und 

fährt rechts auf dem parallelen 

Radweg nach Hundsberg. Dort 
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geht es links ab und am Natur-

denkmal (alte Linde) vorbei wieder 

ins Tal zur Menzlesmühle am 

Zusammenfluß von Hagbach und 

Gauchhauserbach . Über 

einen leichten Anstieg aus dem 

Mühlental wird Cronhütte (gute 

Fernsicht am Wasserbehälter) 

erreicht. Im Ort geht es rechts ab 

nach Ebersberg.

 Ab der Ortskreuzung lohnt 

ein kurzer Abstecher zu Fuß ins 

Naturschutzgebiet Brunnen- und 

Hägelesklinge. Am südlichen Orts-

schild führt ein Fußpfad von oben 

her in die Klinge.

Weiter geht die Fahrt rechts und 

durch den Wald nach Mönchhof   

. Am alten Wasser-

turm verläuft die Tour links über 

den Wirtschaftsweg zur Verkehrs-

insel nördlich von Kaisersbach. 

Man fährt eine kurze Strecke ent-

lang der Landstraße weiter nach 

Norden und biegt beim Parkplatz 

in den linken Wirtschaftsweg 

ein , der entlang des 

Waldrandes zum Ausgangspunkt 

führt .

Aichstruter Stausee



Durch die landschaftlich beson-

ders reizvollen Täler von Rems, 

Schweizerbach, Lein, Rot und 

Walkersbach führt Sie diese Tour 

durch den südlichen Welzheimer 

Wald. Von der Liashochfläche bei 

Adelstetten gibt es herrliche Aus-

blicke auf die Schwäbische Alb. 

Unterwegs können Sie die Hei-

matmuseen in Lorch, Alfdorf und 

Welzheim besuchen. Alfdorf ist 

bekannt für seine traditionsreiche 

Töpferei. In Welzheim im Archäo-

logischen Park Ostkastell können 

Sie die Bauten und Funde aus der 

Römerzeit bestaunen. Auf der ers-

ten Teilstrecke bis nach Pfersbach 

geht es entlang der südöstlichen 

Grenze des Naturparks. Meis-

tens folgt die Route den Tälern 

hinauf auf die Hochflächen. Nur 

zwei mäßig steile Anstiege sind 

bei Pfersbach und nach dem 

Rottal vorhanden. Die Tour ist 

für Freizeitfahrer und sportliche 

Fahrer gleichermaßen geeignet. 

Die Route verläuft meist auf ver-

kehrsarmen Straßen und ruhigen 

Waldwegen. Der Streckenverlauf 

ist nicht beschildert. 

> Startpunkt ist der Bahnhof 

in Lorch. Die Fahrt führt auf der 

Durchgangsstraße nach Osten 

und weiter über die „Nebenstre-

cke Schwäbisch Gmünd” bis zum 

Wachthaus. 

 Lorch: Straße der Staufer, 

ehemaliges Benediktinerkloster, 

rekonstruierter Römerwachturm 

WP 12/14 (Grenze der ehemals 

römischen Provinzen Obergerma-

nien und Rätien).
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Täler und Höhen um Lorch 
und Welzheim

TOUR 11  • 43 km

Lorch > km 10 Pfersbach > km 15 Alfdorf > km 20 Voggenberg  
> km 28 Welzheim > km 35 Walkersbach > km 43 Lorch 
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Die Route verläßt nun das Remstal 

und verläuft links weiter in das 

Schweizerbachtal in Richtung 

Haselbach. Auf einem guten Teer-

sträßchen fährt man im stillen 

Tal an der Brucker Sägmühle 

(Bewirtung) und an der Maierhofer 

Sägmühle vorbei bis zur Kreu-

zung vor Haselbach. Hier geht es 

rechts und gleich wieder links in 

die Pfersbacher Straße. Am Ende 

des Weilers führt der Weg bergauf 

in den Wald. Die Fahrt geht weiter 

auf dem Forstweg „Greutweg” 

immer geradeaus, bis auf der 

anderen Talseite die Kläranlage 

zu sehen ist. Bei der folgenden 

Kreuzung fährt man links auf dem 

Teersträßchen in Richtung Norden. 

In dem idyllischen Bachtälchen 

mit vielen Klingen geht es leicht 

bergan und am Waldausgang steil 

treppenartig hoch (teils Schiebe-

strecke) nach Pfersbach. Auf der 

Ortsstraße fährt man nach rechts 

und biegt nach der kleinen Kirche 

links in die Kapellenstraße. Am 

Ortsende folgt man dem geteerten 

Wirtschaftsweg, der bald nach 

links abbiegt. Über die Hochfläche 

(493 m üNN), mit schöner Aussicht 

auf die Schwäbische Alb, wird 

Adelstetten nördlich umfahren 

und über das Industriegebiet die 

Ortsmitte von Alfdorf erreicht.

 Alfdorf: Stephanuskirche,  

Heimatmuseum, Töpferei.

Gegenüber dem Rathaus geht 

es über die Strübelstraße hinaus 

in die Felder. Links hinter dem 

Gehöft ist der Feuersee mit dem 

Naturdenkmal Luthereiche 

(Rastplatz) zu sehen. Die Tour 

biegt links ab und führt auf der 

Landstraße rechts weiter. Wenig 

später biegt man im Wald links 

ab in Richtung Buchengehren 

und kommt hinunter ins Leintal. 

Bei der Voggenberger Sägmühle 

fährt man links nach Voggenberg. 

Am Ortseingang geht es rechts 
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zur Voggenbergmühle kurz steil 

bergab ins Rottal. Die Strecke 

führt weiter geradeaus bis zur 

Klarahütte (Rastplatz). Von hier 

geht es auf dem zweiten Forstweg 

„Burgholzweg” (  und 

 ) links mit leichtem 

Anstieg bis zum Waldrand auf die 

Hochfläche. Über einen geteer-

ten Wirtschaftsweg gelangt man 

durch den Burgholzhof nach Eber-

hardsweiler. Weiter geht die Fahrt 

geradeaus auf der Kreisstraße 

und dann vor der Leinbrücke links 

über den Radweg nach Welzheim. 

Nach dem Bogenschießplatz fährt 

man über die Brücke, überquert 

die Kreisstraße und biegt links 

in die Kastellstraße ein, die zum 

Ostkastell führt.

 Welzheim: Historische Altstadt, 

Städtisches Museum, Archäologi-

scher Park Ostkastell.

Aus der Stadtmitte führt der 

Weg in Richtung Süden nach 

Breitenfürst . Nach den 

Bahngleisen benutzt man links 

einen Forstweg, der nach 600 m 

rechts zum Birkachhof und weiter 

zur Landstraße führt. Hier geht es 

rechts ab und nach 200 m links 

auf die Kreisstraße nach Walkers-

bach. In zügiger, kurvenreicher 

Talfahrt führt die Strecke hinunter 

nach Walkersbach und weiter 

durch das Walkersbacher Tal bis 

ins Remstal. An der Kreuzung mit 

der alten Bundesstraße trifft man 

links auf den parallelen Radweg 

nach Lorch. Diesem folgt man bis 

zum Ortseingang und erreicht den 

Bahnhof über die stärker befahre-

ne Durchgangsstraße.

Römertage im Ostkastell Welzheim



Von Schorndorf im Remstal 

erschließt die Tour über das Wies-

lauftal bis zum Ebnisee den west-

lichen Teil des Welzheimer Wal-

des. Die Strecke ist landschaftlich 

sehr abwechslungsreich. Der Weg 

führt durch die Streuobstwiesen 

am Keuperstufenrand, durch 

wildromantische Schluchten und 

Klingen im Wald, vorbei an den 

Streu- und Feuchtwiesen im obe-

ren Wieslauftal bis zum Ebnisee. 

Zurück geht es auf der landwirt-

schaftlich genutzten Liashochflä-

che um Welzheim und über den 

mittelalterlichen Verbindungsweg 

Hohe Straße auf den bewaldeten 

Bergrücken beim Edelmannshof. 

Auf den zahlreichen Rastplätzen, 

teils mit Brunnen und Wasser-

tretbecken, gibt es unterwegs 

genügend Möglichkeiten zum 
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Wieslauftal-Radweg

TOUR 12  • 55 km

Schorndorf > km 8  Michelau > km 18 Laufenmühle > km 23 Ebni-
see > km 31 Welzheim > km 40 Langenberg > km 47 Michelau > 
km 55 Schorndorf T
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Erholen, Grillen und Picknicken. 

Der Ebnisee bietet herrlichen 

Badespaß.  Im Museum sowie im 

Ostkastell von Welzheim wird die 

Kulturgeschichte der Region vor-

gestellt. Ein Kleinod ist auch das 

Museum Michelauer Ölmühle. 

Von der Mündung der Wieslauf in 

die Rems auf 250 m üNN bis hoch 

zum Ebnisee auf 470 m üNN und 

über Welzheim 530 m üNN zurück 

verläuft diese Radwanderung 

meist auf ruhigen idyllischen We-

gen. Nach dem Ebnisee und nach 

Breitenfürst sind steilere Anstiege 

zu bewältigen. Steile terrassen-

artige Gefällstrecken gibt es vom 

Edelmannshof auf der Abfahrt 

nach Michelau. Der Streckenver-

lauf ist mit einem gelben Radwe-

geschild „Wieslauf-Radweg” gut 

ausgeschildert. 

> Startpunkt ist der Bahnhof 

in Schorndorf (S-Bahn-Station). 

Der Weg führt zunächst nach 

Norden über die Rems und folgt 

dem Radschild Haubersbronn. Auf 

guten Wirtschaftswegen geht es 

im Wieslauftal an Miedelsbach 

vorbei bis nach Michelau. 

 Michelau: Museum Ölmühle, 

Spielplatz

Entlang der Bahngleise führt die 

Route nach Schlechtbach und 

vom Dautelplatz hinaus in die 

Felder in Richtung Rudersberg.

 Schlechtbach: Heimatkundli-

cher Lehrpfad, Sühnekreuz an der 

Bushaltestelle,  Bachusbrunnen 

am Jakob-Dautel-Platz.

An der Kreuzung vor dem Gewer-

begebiet fährt man zunächst 

rechts und wenig später links. Die 

Strecke folgt nun dem Wieslauf-

tal flußaufwärts. Am Fuße der 

Burg Waldenstein geht es an 

den Gehöften Schafhaus und 

Burghöfle vorbei und mit einem 

kurzen Anstieg auf dem Forstweg 

„Gläserwandsträßchen” im Wald 

weiter. Man benutzt immer den 

leicht ansteigenden durchgehen-

den Forstweg entlang des Bann-

waldes der Wieslauftalschlucht 

und erreicht auf den Forstwegen 

„Himmelreichweg” und „Hohe 

Reuteweg” den Wanderparkplatz 

an der Laufenmühle (Geologischer 

Lehrpfad, Edenbach-Wasserfall, 

Grillplatz). Hier überquert man 

die Landstraße unter dem Viadukt 

der ehemaligen Wieslauftalbahn 

und folgt der Beschilderung rechts 

zum Ebnisee. In dem wunderschö-

nen oberen Wieslauftal mit den  

geschützten Feuchtwiesen führt 

die Route vorbei am Wasserwerk 

der Stadt Welzheim und an der 

ehemaligen Eckartsweiler Säg-

mühle bis zum Ebnisee  .

 Ebnisee: Floßsee von 1745, heute 

Erholungszentrum mit Badesee, 

Bewirtung, Rast- und Grillplätze. 

Es folgt nun ein mäßig steiler 

Anstieg auf 1,5 km Länge bis zur 

Ebniseekreuzung auf dem Höhen-

rücken . 

 300 m nördlich ist rechts der 

höchstgelegene röm. Wachturm 

(teilrekonstruiert, Infotafel) zwi-

schen Jagsthausen und Haghof 

auf 561 m üNN. 

Auf dem parallel zur Landstra-

ße verlaufenden Radweg geht 

es weiter Richtung Welzheim bis 

Eckartsweiler. Am Gasthaus fährt 

man rechts zum Wald, dort nach 

links am Waldrand entlang und 

später auf dem Wirtschaftsweg 

über die Felder am Wasserturm 

vorbei bis zur Kreuzung mit der 

Landstraße. Es besteht nun die 

Wahl, Welzheim weiter westlich 

zu umfahren oder die Stadt zu 

besuchen.

 Welzheim: Historische Altstadt, 

Städtisches Museum, Ostkastell. 

Weiter geht die Fahrt nach 

Breitenfürst . Nach den 

Bahngleisen führt der Weg rechts 

in Richtung Edenbachtal bis zum 

Wassertretbecken. 300 m weiter 

fährt man links in den ansteigen-
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den Waldweg. Über die Forstwege 

„Rübländerweg” und „Taubenhof-

weg” wird die Kreuzung mit der 

Straße zum Taubenhof erreicht. 

Man folgt ihr rechts, vorbei am 

Gehöft und dem Abzweig zur 

Sternwarte, über Langenberg 

(gute Fernsicht) zum Edelmanns-

hof (Bewirtung). Nun geht es links 

auf einem guten Forstweg auf 

dem mittelalterlichen Verbin-

dungsweg „Hohe Straße” hinab 

nach Michelau. Bei der ersten 

Gabelung bleibt man rechts und 

dann immer auf dem bewalde-

ten Höhenrücken. Vorbei an der 

Unterstandshütte „Sulzenhau” 

befinden sich am Wegrand viele 

alte Sandgruben mit mattwüch-

sigen Kiefern (Naturdenkmal) und 

Informationstafeln zur „Hohen 

Straße”. Es folgen mehrere terras-

senartige Steilstrecken, bitte fah-

ren Sie hier langsam! Nach dem 

Waldausgang führt die Route auf 

dem Höhenrücken (gute Aussicht) 

am Kirschenwasenhof und am 

Abzweig zum Freibad vorbei und 

erreicht nach steiler Abfahrt (Vor-

sicht!) Michelau. In der Ortschaft 

überquert man die Landstraße 

und kommt durch die Bahnunter-

führung wieder zur Ölmühle. Ab 

hier führt die Tour nach Schorn-

dorf auf der anfangs beschriebe-

nen Route zurück. 

INFO: Die Broschüre „Radfahren 

zwischen Rems und Murr“  

erhalten Sie auf dem Land-

ratsamt Rems-Murr-Kreis,  

Tel 07151-406-376.

Ölmühle Michelau



Erleben Sie die wunderschöne, 

ländliche Idylle des Murrhardter 

und des nördlichen Welzheimer 

Waldes. In dieser, von der Hektik 

vergessenen Gegend, ist die Tour 

über Felder, Wiesen und Wälder, 

durch Täler und über Höhen, 

vorbei an Mühlen, Gehöften und 

Weilern ein besonderes Radler-

vergnügen. Unterwegs treffen 

Sie auf viele Kleinode, wie das 

neu restaurierte Bildstöckle oder 

die Fragmente des römischen 

Wachturms bei Köchersberg, den 

Murr-Ursprung in Vorderwester-

murr, den Ebnisee, genannt die 

Perle des Schwäbischen Waldes, 

den Weiher Bühlhau bei Walden-

weiler, die Hinteren Wasserfälle 

im Hörschbachtal oder die urigen 

Brunnenfiguren am Brünnelesweg 

im Stadtwald Murrhardt. Zum 

Abschluß der Tour in Murrhardt 

lohnt sich ein Besuch des Na-

turparkzentrums SFW und des 

Carl-Schweizer-Museums oder ein 

historischer Stadtrundgang. Die 

Tour weist viele Steigungen und 

Gefällstrecken auf und erfordert 

gute Kondition. Sie eignet sich 

vor allem für sportliche Fahrer. 

Aber auch Freizeitfahrer, die ge-

nügend Zeit mitbringen, werden 

ihre Freude an der Radwanderung 

in dieser herrlichen Umgebung 

haben. Eine Abkürzung der Tour 

um 15 km ist zwischen Fautspach 

und Hörschhof möglich. Der 

Tourenverlauf ist nicht beschil-

dert und führt über verkehrsarme 

Straßen und Forstwege.
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Murrhardter Wald 
und Ebnisee

TOUR 13  • 40 km

Murrhardt > km 4 Köchersberg > km 10 Fautspach > km 18 Ebnisee  
> km 25 Sechselberg > km 30 Trailhof > km 40 Murrhardt
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> Start ist am Bahnhof in Murr-

hardt. Durch die Innenstadt fährt 

man am Marktplatz vorbei auf 

der Riesbergstraße in Richtung 

Vorderwestermurr. Am Ortsen-

de in der Kehre geht es links ab 

(Vorsicht!) zum Wanderparkplatz 

und Waldlehrpfad. Der Waldweg 

„Römerseestraße” führt stetig 

bergauf  (teils Schiebestrecke) 

zur sogenannten Festwiese mit 

Rast- und Grillplatz am Römersee. 

Oberhalb liegt das Felsenmeer 

mit fast haushohen Stubensand-

steinblöcken. Weiter geht es an 

der Weggabelung rechts bis zur 

Kreisstraße und dort rechts steil 

bergauf nach Köchersberg (teils 

Schiebestrecke). 

Am Ortsausgang fährt man 

scharf rechts auf einem geschot-

terten Weg hinaus in die Felder 

zum spätmittelalterlichen „Bild-

stöckle", das auf der Kreuzung 

des alten Kirchenweges mit dem 

Limes steht. Von hier reicht die 

Aussicht nach Norden bis zum  

Sender „Hohe Brach“ oder nach 

Südosten bis zum Wasserturm 

von Kaisersbach. Die Route führt 

links auf dem Feldweg weiter 

und auf die Verbindungsstraße 

nach Käsbach. Hier folgt man der 

Straße nach rechts. Am Waldrand 

beim Wanderparkplatz weist 

eine Tafel auf das Fundament des 

römischen Wachturmes WP 9/105 

hin. Weiter geht es auf hügeli-

ger Strecke durch Käsbach nach 

Vorderwestermurr. Im Ort biegt 

man links ab und kann nach 300 

m rechts den Murr-Ursprung (Un-

terer Stubensandstein) besichti-

gen. Die Fahrt führt weiter über 

die Westermurrer Sägmühle und 

durch Fautspach bis zur Kreuzung 

mit der Landstraße. 

 Geradeaus zum Hörschhof 

läßt sich die Tour um 15 km ab-

kürzen.

Der Landstraße folgt man links 

und fährt nach 400 m wieder links 

zum Parkplatz und Wassertret-

becken am Waldrand. Nach einer 

wohltuenden Erfrischung wird die 

Route auf dem Forstweg „Fuchs-

wasenweg” und später “Ebniweg” 

immer geradeaus durch das Wald-

gebiet „Ochsenhau” in Richtung 

Ebnisee fortgesetzt. Nach 3 km 

wird der Wanderparkplatz an der 

Verbindungsstraße Rotenmad-

Ebni erreicht. Man überquert die 

Straße und fährt auf dem Forst-

weg „Fratzenwiesenweg”, vorbei 

am Jugendzeltplatz Salbengehren 

und am Gallenhöfle, zum Ebnisee. 

Nehmen Sie bitte auf dem Ufer-

weg Rücksicht auf Fußgänger! Die 

„Perle des Schwäbischen Waldes” 

bietet alle Annehmlichkeiten für 

eine ausgedehnte Rast ,    

. 

Von dem nordwestlichen Ufer des 

Ebnisees führt ein Radweg bergauf 

nach Ebni und weiter in Richtung 

Althütte. Beim Abzweig zur Non-

nenmühle ist ein großer Wan-

derparkplatz mit Spielplatz und 

Grillstellen. Mit kurzem steilem 

Anstieg (Schiebestrecke) folgt man 

der schmalen Straße rechts nach 

Schlichenhöfle (Bewirtung) und 

weiter vorbei am Weiher Bühlhau 

nach Waldenweiler. Dort geht es 

links in den Ort und dann gera-

deaus bergauf nach Sechselberg. 

Hier fährt man in Richtung Murr-

hardt und biegt am Ortsende links 

in die Waldstraße. Am Ende geht 

es auf der Querstraße nach rechts 

weiter, vorbei am EC-Freizeitheim 

nach Hörschhof und in steiler 

Abfahrt (Vorsicht!) zur Hörschhö-

fer Sägmühle (Bewirtung). Man 

folgt weiter links dem Weg am 

Waldrand zur Rottmannsberger 

Sägmühle. 

 Auf der Strecke, 700 m nach 

dem Gasthaus, führt rechts ein 

steiler Fußweg zum Hinteren Was-

serfall (10 min) im Hörschbachtal. 

Der Wasserfall mit kleinem Wehr 

hat eine Fallhöhe von 12 m und 

wird von der geologischen Schicht 

des Kieselsandsteins gebildet.

Im Tal bei der Mühle geht es rechts 

bergauf (teils Schiebestrecke) bis 

zur Kreuzung mit der Kreisstraße. 

Die Tour führt rechts weiter, an 

Trailhöfle vorbei bis nach Trailhof 

auf die Anhöhe. Am Ortsende 

fährt man links ab auf hügeliger, 
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kurvenreicher Strecke in Richtung 

Siebenknie, bis zur Kreuzung nach 

der Waldhütte.

 An Wochenenden ist ein 

Abstecher von 1,5 km nach links 

zum Wanderheim Eschelhof (Be-

wirtung, Spielplatz, Weiher) zu 

empfehlen .

Die Route führt rechts weiter 

durch Siebenknie (schöne Aus-

sicht). Anschließend wird die 

Hochfläche auf einer steilen kur-

venreichen Straße verlassen. 

 Noch während der Abfahrt 

führt kurz vor dem Waldausgang 

ein Abstecher (1 km) nach rechts 

in den Forstweg „Buchwaldsträß-

chen”, im Volksmund Brünneles-

weg genannt. Das Forstamt hat 

hier in Zusammenarbeit mit der 

Stadt Murrhardt zahlreiche Brun-

nen mit Holzfiguren und Feuchtbi-

otope angelegt. 

Die Route verläuft weiter auf der 

Kreisstraße ins Murrtal. Der Weg 

zur Stadtmitte und zum Bahnhof 

Murrhardt ist beschildert  

 und  .

Hörschbachwasserfälle



Diese Radwanderung führt Sie 

auf den Höhenrücken durch die 

östlichen und nördlichen Waldge-

biete um die Backnanger Bucht. 

Die Fahrt geht von den ausge-

dehnten Streuobstbeständen am 

Keuperstufenrand bei Steinbach 

und Oberbrüden in die schatti-

gen Mischwälder der Berglagen. 

Bei der Abfahrt von Altersberg 

werden Sie sehen, wo ein guter 

württembergischer Wein wächst. 

Unterwegs laden immer wieder 

Rastplätze zum Verweilen ein, wie 

am Eschelhof, bei der Kanapee-

buche oder beim Freizeitzentrum 

Fautenhau. Die Tour führt vorbei 

an Weihern, alten Sandsteinbrü-

chen mit Feuchtbiotopen, am 

Keuper- und Weinlehrpfad sowie 

an der alten Kelter von Aspach. 

Sie haben also immer wieder 

Gelegenheit für eigene Erkundun-

gen. Der Tourenverlauf ist durch 

die beiden Anstiege aus dem Tal 

anspruchsvoll und für sportliche 

Fahrer gedacht. Die Strecke kann 

aber bei Oppenweiler auch gut 

abgekürzt oder in zwei Radwan-

derungen aufgeteilt werden. Der 

Streckenverlauf ist nicht ausge-

schildert und führt über verkehrs-

arme Straßen und Waldwege. 

> Startpunkt ist in Backnang am 

Freibad, wo gute Parkmöglichkei-

ten vorhanden sind. Wer mit der 

Bahn bis Backnang anreist, findet 

den Weg leicht durch die Stadt-

mitte ins Murrtal und dort dem 

Radweg flußaufwärts folgend bis 

zum Freibad. 
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Im Wald um die  
Backnanger Bucht

TOUR 14  • 52 km

Backnang > km 5 Oberbrüden > km 11 Eschelhof > km 17 Oppenweiler 
> km 23 Bucheiche > km 30 Altersberg > km 37 Allmersbach > km 41 
Aspach > km 49 Plattenwald > km 52 Backnang 
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 Backnang: Michaelsturm, 

Stiftskirche, Museum Helferhaus, 

Ungarndeutsches Heimatmuse-

um. 

Vom Freibad geht es weiter ent-

lang der Murr bis nach der Bahn-

linie die Straße nach Steinbach 

erreicht wird. Auf dem parallelen 

Radweg zur Kreisstraße fährt man 

durch Steinbach und weiter über 

einen Bergrücken in die Ortsmitte 

von Oberbrüden. Nach der Kirche 

geht es links die Trailhofstraße 

bergauf in die Wohnsiedlung. Auf 

der Höhe verläßt man die Straße 

in einer Rechtskurve und fährt 

geradeaus über einen Forstweg 

in den Wald. Nun folgt ein langer 

steiler Anstieg (teils Schiebestre-

cke) im schattigen Laubmisch-

wald. Auf der Höhe erreicht 

man die Verbindungsstraße von 

Trailhof zum Eschelhof und folgt 

dieser nach links weiter bergauf  

. 

An der Kreuzung nach der Wald-

hütte geht es links auf hügeliger, 

kurvenreicher Straße am Weiher 

Eschelsee vorbei zum Wander-

heim Eschelhof (an Wochenenden 

bewirtet). Ab dem Eschelhof führt 

ein schmales Teersträßchen gera-

de über den Höhenrücken, vorbei 

an der Abzweigung nach Ittenberg 

und später hinunter nach Aichel-

bach. Vorsicht auf den Steilstre-

cken bei der Abfahrt! Im Ort folgt 

man dem beschilderten Radweg 

nach Oppenweiler    und 

.

 Oppenweiler: Rathaus im 

achteckigen ehemaligen Sturmfe-

der-Wasserschloß mit Park, Burg 

Reichenberg. 

In Oppenweiler geht es über die 

Murr bis zur Durchgangsstraße. 

Hier fährt man rechts ab und 

wenig später beim Friedhof links 

in die Friedhofstraße. Geradeaus 

über den Rietenauer Weg wird die 

Siedlung verlassen. An der Gabe-

lung führt der rechte Wirtschafts-

weg hoch zum Waldrand. 

 Eine Abkürzung der Tour um 

25 km ist bei der Gabelung links 

über den Wirtschaftsweg nach 

Strümpfelbach möglich.

Oben auf der Hochfläche folgt 

man dem Forstweg geradeaus 

in den Wald. An der folgenden 

Forstkreuzung führt die Strecke 

nach rechts und bleibt immer auf 

dem weiter ansteigenden Höhen-

rücken (teils Schiebestrecke). Bei 

der Kreuzung mit der Teerstra-

ße geht es geradeaus über eine 

Zwischenverebnung. Nach dem 

Wanderparkplatz folgt ein letzter 

steiler Anstieg (Schiebestrecke) 

zum Wanderparkplatz Bucheiche 

auf 480 m üNN (Keuperlehrpfad). 

Die Tour führt auf der sogenann-

ten „Hochstraße” links nach 

Westen. Vorbei geht die Fahrt an 

ehemaligen Sandsteinbrüchen 

(heute schützenswerte Biotope), 

am Prinzenstein (von 1870) und 

am Wanderparkplatz „Kanapee-

buche“ (Infomationstafeln, Keu-

perlehrpfad, Rast- und Grillplatz)    

 bis zum Waldrand. 

Am Abzweig nach Altersberg biegt 

man links ab und fährt immer 

talabwärts durch Altersberg, an 

Einöd vorbei bis Kleinaspach. An 

der Kreuzung geht es links weiter 

zur historischen Weinkelter (1794) 

von Kleinaspach und zum Wein-

lehrpfad. Die Straße führt nun das 

Tälchen aufwärts bis zur Höhe von 

Vordervöhrenberg. An der Kreu-

zung fährt man rechts, bei der 

nächsten Kreuzung wieder rechts 

durch den Wald und bergab nach 

Allmersbach. Von der Ortsmitte 

geht es über die Kreisstraße nach 

Aspach vorbei am Freizeitzentrum 

Fautenhau (Rast- und Spielplatz, 

Waldlehrpfad, Wassertretbecken). 

An der Kreuzung vor Aspach fährt 

man links nach Hohrot und dort 

nach rechts über die Stegmühle 

bis zum Ortseingang von Aspach. 

Die erste Straße „Größeweg” nach 

links führt wieder in die Felder hin-

aus in Richtung Oppenweiler. Auf 

dem Wirtschaftsweg bleibt man 

rechts. Am Waldrand führt die 
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Tour wieder rechts nach Strümp-

felbach und zur Kreuzung mit der 

Bundesstraße. Diese überquert 

man an der Ampel und fährt links 

auf dem Radweg in Richtung Zell-

Oppenweiler. Am Ortsende geht 

es rechts und dann geradeaus in 

Richtung Backnang. 

 Über den Parkplatz am Wald-

friedhof erreicht man den Wald-

lehrpfad und das Tiergehege. 

Am Seehof fährt man links am 

Waldrand entlang zum Naher-

holungszentrum Plattenwald 

(Bewirtung, Rast-, Grill- und 

Spielplatz). Die letzte Strecke 

zum Freibad zurück führt auf die 

Verbindungsstraße Backnang-

Steinbach. Hier geht es rechts in 

Richtung Stadtmitte. An der Kreu-

zung im Tal führt der Weg nach 

links zum Freibad zurück.

Historische Kelter in Kleinaspach



Der Grundgedanke bei der Aus-

wahl der Radwanderungen war, 

eine Erschließung und Verbindung 

der verschiedenen Naturräume im 

Naturpark anzubieten. 

Grundlage für dieses Gesamtkon-

zept der Radwandervorschläge 

bilden bereits bewährte Rad-

streckenverläufe, die auch meist 

ausgeschildert sind. Die Strecken-

führung verläuft nach Möglich-

keit auf Radwegen, Wald- und 

Landwirtschaftswegen oder wenig 

befahrenen Ortsverbindungsstras-

sen. Nur in Ausnahmefällen müs-

sen für kurze Strecken verkehrs-

reichere Straßen benützt werden. 

Die meisten Touren beginnen an 

Bahnhöfen, so dass Sie umwelt-

freundlich mit der Bahn anreisen 

können. Sie erreichen den Natur-

park über die drei Hauptstrecken: 

> Stuttgart – Lorch - Aalen 

> Stuttgart – Backnang – Murr-

hardt - Schwäbisch Hall

> Heilbronn – Öhringen -  

Schwäbisch Hall. 

Jeder Tourenverlauf wird anhand 

einer topographischen Karte 

und einer detaillierten Strecken-

beschreibung vorgestellt. Dabei 

wird die Strecke in der Richtung 

beschrieben, in der sie am besten 

zu befahren ist. Die Kombinati-

onsmöglichkeiten der einzelnen 

Touren werden in den Tourenbe-

schreibungen und Karten aufge-

zeigt und in der Übersichtskarte 

skizziert. 

Fußpfaden oder auf schmalen 

Wegen (unter 2 m Breite) ist 

nach dem Landeswaldgesetz 

Radfahren nicht erlaubt. Auch 

Waldtiere brauchen Ruhezonen! 

> Die Benutzung der Wege erfolgt 

auf eigene Gefahr. 

> Beachten Sie, dass das Feuer-

machen nur an eingerichteten 

Grillstellen erlaubt ist. 

> Halten Sie die Landschaft sau-

ber und nehmen Sie Ihre Abfälle 

wieder mit nach Hause. 

Hinweise zu Ihrer  
Ausrüstung und Sicherheit 

Achten Sie bitte auf einen ein-

wandfreien verkehrstechnischen 

Zustand Ihres Fahrrades, be-

sonders auf funktionstüchtige 

Bremsen und intakte Beleuchtung. 

Gerade auf Gefällstrecken müssen 

Sie sich in jeder Hinsicht auf Ihr 

Rad verlassen können. Denken Sie 

daran, dass die meisten Waldwege 

geschotterte Oberflächen haben, 

das bedeutet lange Bremswege 

und schnellen Spurverlust. 

Die übliche Sorgfalt im Verkehr 

ist nicht nur an Einmündungen 

und Kreuzungen auf öffentlichen 

Straßen erforderlich. Auf land- 

und forstwirtschaftlichen Wegen 

ist jederzeit mit Gegenverkehr von 

Langholzfahrzeugen und überbrei-

ten Forst- und Landmaschinen, 

auch früh morgens, spät abends 

oder an Wochenenden zu rech-

nen. Befolgen Sie Sperrungen von 

Forstwegen infolge Holzeinschla-

ges - bei Nichtbeachtung besteht 

Lebensgefahr! 

Bevor Sie starten Auf markante Sehenswürdigkeiten 

im Streckenverlauf sowie auf loh-

nende Abstecher wird im Text und 

auf der Karte hingewiesen. 

Im Naturparkzentrum am Markt-

platz 8 in Murrhardt erhalten 

Sie übrigens weitere informative 

Broschüren des Naturparkvereins 

und seiner Mitgliedsgemeinden 

mit nützlichen Hinweisen zur Ge-

staltung Ihres Aufenthaltes. Die 

dortige Ausstellung „Naturpark-

Erlebnisschau“ vermittelt Ihnen 

die natürlichen Grundlagen, die 

Kulturgeschichte, die Erholungs-

möglichkeiten und Sehenswür-

digkeiten des Schwäbisch-Fränk-

ischen Waldes und stellt die Arbeit 

des Naturparkvereins vor. 

Anmerkungen und Tipps

Eine intakte Natur ist die Vor-

aussetzung für die Erholung des 

Menschen. Ein gesundes Maß an 

Rücksichtnahme gegenüber den 

Mitmenschen und der Natur si-

chert die nachhaltige Erholungs-

funktion in einer naturnahen 

Landschaft. Bitte beachten Sie 

daher folgende Hinweise: 

> Das Landeswaldgesetz Baden-  

Württemberg bestimmt zum 

Radfahren im Wald: “Das Rad-

fahren auf befestigten Wegen 

muss so erfolgen, dass Sicher-

heit und Erholung anderer 

Waldbesucher nicht beeinträch-

tigt werden. Beim Begegnungs-

verkehr hat der Fußgänger 

Vorrang.” 

> Bitte bleiben Sie im Wald auf 

den befestigten Wegen. Auf 

Schützen Sie sich selbst und seien 

Sie Vorbild für Kinder und Jugend-

liche, indem Sie einen Fahrrad-

helm tragen. 

Empfehlenswerte  
topographische Karte: 

Schwäbisch Hall - Naturpark 

Schwäbisch-Fränkischer Wald,  

F 518, 1:50.000, Hg.: Landesver-

messungsamt Baden Württem-

berg, ISBN 3-89021-611-0. 

„Grundlage: Topographische Karte 

1:50.000, © Landesvermessungs-

amt Baden Württemberg  

(www.lv-bw.de), vom 10.11.2004, 

Az.: 2851.3-A/184.“ 

Weitere touristische Infor-
mationen erhalten Sie bei: 
Regio Stuttgart Marketing  
und Tourismus GmbH 
Telefon 0711 / 2228-240  
www.stuttgart-tourist.de 

Fremdenverkehrsgemeinschaft 
Schwäbischer Wald e.V. 
Telefon 07151 / 501-376  
www.schwaebischerwald.com 

Hohenlohe + Schwäbisch Hall  
Tourismus e.V. 
Telefon 0791 / 580120  
www.hs-tourismus.de 

Verkehrsverein Remstal-Route e.V.
Telefon 07151 / 27650-47  
www.remstal-route.de 

Verein Deutsche Limes-Strasse 
Telefon 07361 / 522358  
www.limesstrasse.de 

Heilbronn Marketing GmbH 
Telefon 07131 / 562270  
www.heilbronn-marketing.de
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Informationen, Karten und Broschüren  

des Naturparkvereins sind unter  

folgender Adresse erhältlich: 

Naturparkzentrum  

Schwäbisch-Fränkischer Wald e.V.

Marktplatz 8, 71540 Murrhardt

Email • naturpark.sfw@t-online.de

Geschäftsstelle 

Telefon 07192-213-888

Telefax 07192-213-880

Tourist-Information

Telefon 07192-213-777

Weitere Vorschläge für Radtouren im Naturparkgebiet, eine Liste 

erhältlicher Radbroschüren, Adressen von Radverleihstationen 

oder Hinweise zu geführten Radwanderungen finden Sie auf un-

serer Internetseite. 

Besuchen Sie bei Ihrer Radausfahrt unser neues  

Naturparkzentrum mit der Naturpark-Erlebnisschau 

in Murrhardt am Marktplatz 8! 
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